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Die Corona-Pandemie – 

eine Zwischenbilanz der Gemeinde Seckach 
 

hier: Corona-Lagebericht der Gemeinde Seckach  
(Stand: 25.07.2020) 

 

Vorbemerkung 

Der Umfang dieser Darstellung geht weit über das ansonsten für eine Gemeinderatsvorlage üb-

liche Maß hinaus –und dies aus gutem Grund. Sie dient nämlich auch der Erfüllung der Chronis-

tenpflicht, die einer jeden Kommune zukommt. Ein Anspruch auf Vollständigkeit kann aufgrund 

der Vielfalt der Teilaspekte gleichwohl nicht erhoben werden; vor allem für Informationen allge-

meiner Art nutzt der geneigte Leser heutzutage sowie das Internet. 

Gerade bei einem so einzigartigen Ereignis wie dieser Corona-Pandemie wollte die Verwaltung 

aber zeitnah einen Überblick erstellen, der es auch der Nachwelt ermöglicht, dieses zuvor un-

vorstellbare Ausmaß an Reduzierung und Einstellung des öffentlichen Lebens sowie das nachfol-

gende Wiedererwachen nachzuvollziehen. Zur Darstellung der allgemeinen Rechtslage trat daher 

jeweils noch das Aufzeigen der praktischen Auswirkungen auf das Leben vor Ort hinzu. 

 

I. Erläuterungen 

A) Entstehung der Pandemie 

Die COVID-19-Pandemie (auch Corona-Pandemie oder Corona-Krise) nahm ihren Ausgangs-

punkt im Dezember 2019 in der der chinesischen Millionenstadt Wuhan (Provinz Hubei). Verur-

sacht wurde die Erkrankung durch eine Infektion mit dem bis dahin unbekannten Corona-Virus 

SARS-CoV-2. Die weitere Verbreitung erfolgte über Thailand (13. Januar 2020) und die USA (23. 

Januar). Am 15. Februar 2020 war ein 80-jähriger chinesischer Tourist in Frankreich das erste 

Todesopfer der COVID-19-Pandemie außerhalb Asiens und am 23. Februar wurden in Italien die 

ersten beiden Europäer Opfer der COVID-19-Pandemie. Ab dem 28. Februar schätzte die Welt-

gesundheitsorganisation (WHO) das Risiko auf globaler Ebene als „sehr hoch“ ein und am 11. 

März erklärte sie die bisherige Epidemie offiziell zu einer Pandemie1, der ersten seit der um-

gangssprachlich auch als „Schweinegrippe“ bezeichneten Pandemie H1N1 in den Jahren 2009/ 

10. 

 

B) Entwicklung in Deutschland 

In den folgenden Monaten und mutmaßlich noch weit über den heutigen Tag hinaus kam und 

kommt es wegen dieser Pandemie zu massiven Einschnitten in das öffentliche Leben und in das 

Privatleben vieler Bürger, aber auch die Weltwirtschaftskrise 2020 gehört zu den gesamtgesell-

schaftlichen Auswirkungen der COVID-19-Pandemie. 

Der erste Krankheitsfall in Deutschland wurde am 28. Januar 2020 vom Bayerischen Gesund-

heitsministerium laborbestätigt. Im weiteren Verlauf traten u.a. am 25. Februar in Baden-Würt-

temberg und kurz danach in Nordrhein-Westfalen die ersten Krankheitsfälle auf. Ab diesem Zeit-

punkt stieg die Zahl der nachgewiesenen Infektionen stark an: waren am 29. Februar noch 57 

Personen infiziert, so waren es in der darauffolgenden Woche (07. März) schon 795 Personen. 

Am 16. März gab es in Deutschland bereits über 6.012 bestätigte Krankheits- und 13 bestätigte 

Todesfälle. 

Angesichts dieser Dynamik und der Tatsache, dass es bis heute keinen Impfstoff gegen das 

Corona-Virus gibt, sahen sich die Verantwortlichen in Bund und Ländern spätestens ab Anfang 

März dazu gezwungen, weitgehende Maßnahmen zum Infektionsschutz zu ergreifen. Hierzu zähl-

ten u.a. 

- schon ab dem 31. Januar 2020 die Meldepflicht für erkrankte Personen, 

- ab dem 08. März die Empfehlung, Veranstaltungen mit mehr als 1.000 Personen abzusagen, 

- ab dem 17. März (Tag des sog. "deutschlandweiten Shutdowns") ein Einreisestopp für Dritt-

staatler, eine weltweite Reisewarnung, die Beschränkung nicht unbedingt notwendiger Reisen 

innerhalb der EU sowie die Schließung zahlreicher Geschäfte und 

- ab dem 22. März die bekannten Kontaktbeschränkungen. 

                                                 
1 Pandemie: altgriechisch: "pandēmía" ("das ganze Volk") bzw. als Adjektiv "pandēmios" ("im ganzen Volk 

verbreitet/ existent") 
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Ziel aller Bemühungen war und es ist, das Pandemiegeschehen so zu verlangsamen, dass das 

deutsche Gesundheitssystem, anders als in anderen Ländern dieses Erdballs geschehen, nicht 

überlastet wird. In der Rückschau ist klar erkennbar, dass dieses Ziel erreicht wurde, u.a. waren 

in den Kliniken stets genügend Beatmungsplätze vorhanden. Es hätte also noch viel schlimmer 

kommen können, aber auch so wurde deutlich, dass das Vorhandensein dezentraler Kranken-

hausstrukturen maßgeblich zu diesem Erfolg beigetragen hat. Man kann nur hoffen, dass bei den 

Zentralisierungsfanatikern der deutschen Gesundheitspolitik durch die Corona-Pandemie ein 

schneller Umdenkprozess bewirkt wird. 

 

Am 16. März 2020 erließ die baden-württembergische Landesregierung die erste "Verordnung 

der Landesregierung über infektionsschützende Maßnahmen gegen die Ausbreitung des Virus 

SARS-Cov-2" (Corona-Verordnung). Deren Inhalt war insbesondere die Schließung von Schulen 

und Kindertagesstätten, aber auch bereits von Kultureinrichtungen, Schwimmbädern und Sport-

stätten, ehe kurz darauf mit Folgeverordnungen die Schließung vieler weiterer Einzelhandelsge-

schäfte und Dienstleister einschließlich der Gastronomie verfügt wurde. Darüber hinaus unter-

sagte der Verordnungsgeber das gemeinsame Verweilen von mehr als drei Personen im öffent-

lichen Raum. Ein weiterer sichtbarer Einschnitt war dann Ende April noch die Einführung der 

Maskenpflicht im Einzelhandel und im Öffentlichen Personenverkehr. 

 

C) Entwicklung in der Gemeinde Seckach 

Auch in der Gemeinde Seckach kam das öffentliche Leben infolge der vorstehend genannten 

Maßnahmen in den vergangenen vier Monaten weitgehend zum Stillstand. Der durch die Pande-

mie erzwungene Rückzug ins Private drückte sich nicht zuletzt im Erliegen sämtlicher gesell-

schaftlicher Aktivitäten der örtlichen Vereine, Gruppen und Organisationen, darunter auch die 

Kirchengemeinden, aus. Zahlreiche Mitgliederversammlungen, Jubiläumsfeste und kirchliche An-

lässe wie z.B. Konfirmation und Erstkommunion, mussten zunächst auf unbestimmte Zeit ver-

schoben werden, z.T. gibt es mittlerweile Nachholtermine. 

Demgegenüber war und ist aber die Versorgung mit den Gütern des täglichen Bedarfs jederzeit 

sichergestellt und dasselbe gilt für notwendige Gesundheitsleistungen. Außerdem entwickelten 

sich angesichts dieser bis dato unbekannten Ausnahmesituation eine ganze Reihe neuer Formen 

des sozialen Mit- und Füreinanders. Neben der privaten Fürsorge im Verwandten-, Nachbar-

schafts- und Bekanntenkreis seien hier insbesondere folgende ehrenamtliche Aktivitäten ge-

nannt: 

- der Einkaufsservice und Gassidienst des ehrenamtlichen Fahrdienstes der Gemeinde Seckach, 

- der Einkaufsservice des Jugendtreffs Zimmern, 

- die von der Agentur "die Werbemacher" aus Leibenstadt zusammen mit den Städten und Ge-

meinden Adelsheim, Osterburken, Ravenstein, Rosenberg und Seckach ins Leben gerufene ge-

meinsame Einkaufs- und Werbeplattform "www.deinregiokauf.de" für das örtliche Gewerbe, 

- die Aktion "Gesichtsschutzmasken für Seckach" des Vereins ZEITBANKplus Seckach und des 

Arbeitskreises "Soziales Netzwerk", 

- der tägliche geistliche Video-Impuls aus der evangelischen Kirche Großeicholzheim von Pfarrer 

Ingolf Stromberger, 

- die ökumenische Ostergruß-Aktion der katholischen und evangelischen Kirchengemeinden in 

Großeicholzheim, 

- die jeweils donnerstags und sonntags stattgefundenen Balkonkonzerte des Musikvereins 

Seckach, 

- die vom Förderverein für den Kindergarten Seckach i.G. und der Kinderturngruppe Seckach 

initiierte Schatzsuche für Familien und 

- die Steinketten des Gemeindekindergartens Großeicholzheim und der Seckachtalschule. 

 

D) Aufgaben und Leistungen der Gemeindeverwaltung 

Spätestens mit dem Auftreten des ersten Infektionsfalls im Neckar-Odenwald-Kreis am 06. März 

2020 war klar, dass auch auf die Gemeinde Seckach neue Herausforderungen in einer bis dato 

unbekannten Größe und Form zukommen. Während die Beschaffung von Schutzausrüstung jeg-

licher Art schon bald zu einer Daueraufgabe wurde, fiel der größte personelle Aufwand für die 

Umsetzung der unzähligen Corona-Verordnungen an. Ein Vorbote hierfür war die Pressekonfe-

renz von Ministerpräsident Winfried Kretschmann am Nachmittag des Freitags, 13. März 2020, 

als er den Erlass der ersten Corona-Verordnung und damit die Schließung praktisch sämtlicher 
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öffentlicher Einrichtungen ankündigte. Seit dieser Zeit und auch weiterhin besteht das Corona-

Lagezentrum der Gemeinde Seckach im Kern aus Bürgermeister Thomas Ludwig und Haupt-

amtsleiterin Doris Kohler. Vor allem die Durchführung des Infektionsschutzgesetzes, die Orga-

nisation der diversen Betreuungsangebote für Kindergarten- und Schulkinder sowie die Presse- 

und Öffentlichkeitsarbeit machte über Wochen hinweg die tägliche Präsenz erforderlich, wofür 

auch ursächlich war, dass das Land Baden-Württemberg viele seiner Änderungsverordnungen 

mit jeweils sofortigem Inkrafttreten samstags oder sonntags erließ. Aber auch alle anderen Be-

diensteten der Gemeinde Seckach trugen im Bedarfsfall in ihren jeweiligen Aufgabenbereichen 

nach Kräften zur Bewältigung der Pandemie bei. 

 

Durch die zahlreichen Verordnungen der Landesregierung über die verschiedensten Einschrän-

kungen des öffentlichen Lebens verlagerte sich der Arbeitsschwerpunkt der Gemeindeverwaltung 

innerhalb weniger Tage stark zu den Aufgaben als Ortspolizeibehörde. Alleine die o.g. Corona-

Verordnung vom 16. März 2020 erfuhr bis heute drei Neufassungen und elf Änderungen. Darüber 

hinaus existierten in Baden-Württemberg zeitweise über 20 Einzelverordnungen, die zum aller-

größten Teil auch für die Gemeindeverwaltung Seckach relevant waren. Erst mit der am 01. Juli 

2020 in Kraft getretenen Dritten Neufassung gestaltete der Verordnungsgeber die Corona-Ver-

ordnung übersichtlicher, wodurch die Zahl der Einzelverordnungen nahezu halbiert werden 

konnte. 

 

Angesichts dieser Regelungsvielfalt mit unzähligen Einzelfallkonstellationen war es für alle Kom-

munalverwaltungen sehr hilfreich, dass der Gemeindetag Baden-Württemberg und der Neckar-

Odenwald-Kreis Lagezentren eingerichtet hatten, die regelmäßig über die neuesten Entwicklun-

gen informierten. 

Das Corona-Lagezentrum des Gemeindetags Baden-Württemberg war vom 16.03.2020 bis zum 

30.06.2020 an sieben Tagen in der Woche mit bis zu fünf Referenten besetzt und versandte in 

dieser Zeit 108 Informationsmails. Außerdem beantwortete es in dieser Zeit über 4.000 Anfragen 

von der kommunalen Basis. 

Aus dem Landratsamt des Neckar-Odenwald-Kreises informierte der Leiter des Krisenstabs, Ers-

ter Landesbeamter Dr. Björn-Christian Kleih die kreisangehörigen Kommunen seit dem 

28.02.2020 bis heute rd. 90 Mal sehr umfassend über das Infektionsgeschehen im Kreis, aber 

auch über die neuesten rechtlichen Entwicklungen samt zahlreichen Praxisbeispielen. 

 

Im Folgenden wird über die verschiedenen Aufgabenbereiche im Einzelnen berichtet: 

D1) Absonderungsbescheide 

Das Infektionsschutzgesetz (IfSG) regelt in der Nachfolge des Bundesseuchengesetzes seit dem 

01.01.2001 die gesetzlichen Pflichten zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrankheiten 

beim Menschen. Zweck des Gesetzes ist es also, übertragbaren Krankheiten vorzubeugen, In-

fektionen frühzeitig zu erkennen und ihre Weiterverbreitung zu verhindern (§ 1 Abs. 1 IfSG). 

Dabei ist unerheblich, welcher Art die Infektion ist und auf welchem Wege die Infektion erfolgen 

kann. Als spezielles Gebiet der Gefahrenabwehr gehört das IfSG zum Rechtsgebiet des Polizei-

rechts. Eine der einschneidensten Maßnahmen des IfSG ist die Quarantäne, also die Absonde-

rung von Personen, die an übertragbaren Krankheiten erkrankt oder dessen verdächtig sind. 

 

Im Rahmen der Corona-Pandemie wurden in der Gemeinde Seckach seit Sonntag, 15.03.2020, 

insgesamt 72 Personen abgesondert und unter häusliche Quarantäne gestellt. 

 

Hierbei wurde in vier Kriterien unterschieden: 

1) Personen, die mit einer am Corona-Virus infizierten und somit ansteckungsverdächtigen 

Person im Sinne des Infektionsschutzgesetzes in einem Haushalt leben (in der Gemeinde 

Seckach bis heute insgesamt 11 Fälle), 

2) Personen, die mit einer am Corona-Virus erkrankten und somit ansteckungsverdächtigen 

Person im Sinne des Infektionsschutzgesetzes in Kontakt standen (44 Fälle), 

3) Personen, die aus einem Risikogebiet eingereist sind und typische Symptome der Corona-

Virus-Erkrankung aufweisen (ein Fall), sowie 

4) Personen, die mit dem Corona-Virus infiziert und somit Kranke im Sinne des Infektions-

schutzgesetzes sind (16 Fälle). 
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Bei den unter 1) und 2) genannten Personengruppen handelt es sich um sogenannte Kontakt-

personen ersten Grades. Sie hatten also länger als 15 Minuten oder mit einem Abstand von 

weniger als 1,50 Meter direkten Kontakt zu einer infizierten Person. 

 

Im Rahmen des IfSG hat die Gemeindeverwaltung als Ortspolizeibehörde folgende Aufgaben 

wahrzunehmen: 

Die Gemeinde Seckach hat in jedem der 72 Absonderungsfälle mit der jeweils betroffenen Person 

mindestens einmal, häufig aber auch mehrmals, telefonisch Kontakt aufgenommen. Zunächst 

wurde nachgefragt, ob während der Absonderung die Abdeckung der Grundbedürfnisse, z.B. mit 

Lebensmitteln aus eigenen Vorräten oder Versorgung durch Angehörige, möglich ist. Wenn das 

nicht der Fall war, wurde den Betroffenen im zweiten Schritt angeboten, dass die Gemeinde 

Seckach als Ortspolizeibehörde die Sicherstellung der Grundversorgung übernimmt. Dies war 

aber im Endeffekt nicht nötig, da sich alle Personen selbst versorgen konnten. Die Infrastruktur 

für Einkaufshilfen war jedoch schon eingerichtet. In einem dritten Schritt bekamen die Personen, 

falls erforderlich, weitere Hilfestellungen oder eine Telefonnummer, an die sie sich jederzeit 

wenden konnten. Auch an allen Wochenenden und Feiertagen war die Gemeinde Seckach er-

reichbar, um im Bedarfsfall kurzfristig die entsprechenden Telefonate zu führen. Dies war von 

März bis Mai auch vielfach nötig. 

Die Reaktion auf den Anruf der Gemeindeverwaltung war bei den Betroffenen sehr differenziert, 

jedoch freuten sich die meisten Personen darüber, dass die Gemeinde ihnen eine Kontaktperson 

benannte und Hilfestellungen anbot. In der Summe waren diese Telefonate sehr zeitaufwändig, 

zumal es hin und wieder auch erforderlich war, dass die Betroffenen ihre Erfahrungen weiterge-

ben konnten und die Verwaltung die Verhaltensweisen, die während der Quarantänemaßnahme 

zu beachten sind, umfassend erläuterte. Diese fürsorglichen Gespräche waren aus Sicht der 

Verwaltung jedenfalls sehr wichtig. Mitunter konnten die Betroffenen auch nicht nachvollziehen, 

warum z.B. aus einem Haushalt nur der Vater, nicht aber die Mutter, unter Quarantäne gestellt 

wurde. Der Vater war Kontaktperson 1, die Mutter Kontaktperson 2, obwohl das Kind beide 

Elternteile besucht hatte und zu diesem Zeitpunkt noch nichts von einer Infektion wusste. In 

solchen Fällen gestaltete es sich mitunter schwierig, den Personen klarzumachen, dass der Vater 

unter Quarantäne steht und die Wohnung bzw. das Grundstück von Amts wegen nicht verlassen 

durfte. Die Mutter hingegen als Kontaktperson 2 musste sich freiwillig unter Quarantäne bege-

ben. Im Sinne der Vermeidung einer weiteren Ausbreitung des Corona-Virus war dies nur kon-

sequent. 

Schließlich war die Gemeindeverwaltung noch verpflichtet, die Kontaktdaten der abgesonderten 

Personen an die Landespolizei weiterzugeben, die dann den Vollzug der Absonderung über-

wachte. Tatsächlich kam es immer wieder vor, dass die Polizei die Anwesenheit der abgesonder-

ten Personen überprüfte. Die Zusammenarbeit mit der Polizei und dem Landratsamt des Neckar-

Odenwald-Kreises war durchweg gut. Aus datenschutzrechtlichen Gründen ist es in der Zwi-

schenzeit allerdings nicht mehr gestattet, die Datenübermittlung vom Landratsamt, Fachdienst 

Gesundheitswesen, an die Gemeinden und von den Gemeinden dann an die Landespolizei, per 

E-Mail vorzunehmen. Deshalb wurde für diese Kommunikation Mitte Juni 2020 ein Onlineportal 

geschaffen, auf welchem sich alle Landratsämter, die Gemeinden und die Landespolizei regist-

rieren müssen. Der Verwaltungsaufwand wird hierdurch aber sicherlich größer, denn das Land-

ratsamt hatte in seine Informationsmail, u.a. auf Bitten der Gemeinde Seckach, auch die Tele-

fonnummer oder eine E-Mail-Adresse der entsprechenden Kontaktperson hinterlegt. So war die 

Kontaktaufnahme, gerade wenn täglich mehrere Personen angerufen werden mussten, trotz der 

Vielzahl der Fälle noch einigermaßen leistbar. 

 

Wie oben erwähnt, wurden in der Gemeinde Seckach bis zum 25.07.2020 bereits 16 infizierte 

Personen registriert; im gesamten Neckar-Odenwald-Kreis waren es im gleichen Zeitraum 455 

Infizierte. Somit waren 3,5 % der bisher im Neckar-Odenwald-Kreis infizierten Personen in 

Seckach wohnhaft. 

Zum Vergleich: die Gemeinde Seckach hat bevölkerungsmäßig nur einen Anteil von 2,8 % an 

den Kreiseinwohnern. Somit lag die Covid 19-Infiziertenquote in Seckach um ca. 30 % über dem 

Kreisdurchschnitt. Demgegenüber dürfen wir uns glücklich schätzen, dass in der Gemeinde 

Seckach bislang noch kein Todesfall zu verzeichnen war (kreisweit bisher 22). 
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Die deutlich überdurchschnittliche Zahl an Infizierten ist auch ein Grund dafür, weshalb die Ge-

meinde Seckach die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen in die Wege geleitet hat und stel-

lenweise bis heute strikt umsetzt. Weitere Informationen unter d2) und d4). 

 

Abschließend sei noch erwähnt, dass in Seckach seit dem 28.05.2020 keine Absonderung mehr 

zu verzeichnen war. 

 

D2) Innere Organisation des Dienstbetriebs in der Gemeinde Seckach 

Im Einzelnen wurden folgende Maßnahmen durchgeführt: 

- Umsetzung der zahlreichen Vorschriften und Verordnungen auf Gemeindeebene, 

- Schließung sowie schrittweise Wiedereröffnung des Rathauses für den Publikumsverkehr; 

Erlass der entsprechenden Dienstanweisungen und Anordnungen, 

- Erstellung von zahlreichen Hinweisen fürs Mitteilungsblatt, 

- Erstellung von Plakaten und Aushängen für Mitarbeiter und Bürger, 

- Organisation und Verteilung von Schutzausrüstungen, insb. Masken, Spuckschutz, Desinfek-

tionsmittel und Desinfektionsspender, 

- Erstellung von Hygieneplänen für sämtliche öffentlichen Gebäude der Gemeinde, 

- umfangreiche Kommunikation mit den Bediensteten über die Umsetzung der erforderlichen 

organisatorischen Maßnahmen, 

- Beteiligung des Personalrats an den Maßnahmen, 

- aus Gründen des Infektionsschutzes wurde jedem Rathausbediensteten die Möglichkeit ge-

geben, in einem eigenen Zimmer zu arbeiten; hierfür wurden sonstige Räumlichkeiten wie 

z.B. der kleine Sitzungssaal dementsprechend umfunktioniert, 

- Einrichtung eines mehrwöchigen Zweischichtbetriebs für die Rathausbediensteten zum Zwe-

cke der Sichererstellung der dauerhaften Leistungsfähigkeit der Kernverwaltung, 

- Gewährung von Home-Office-Arbeitsplätzen und Ausbau der Home-Office-Möglichkeiten, 

- Verständigung mit den Bediensteten, trotz Corona den geplanten Urlaub zu nehmen bzw. 

Urlaub einzuplanen und Mehrarbeitsstunden abzubauen, 

- zum Zwecke des Infektionsschutzes Einteilung der Bauhofmitarbeiter in zwei voneinander 

unabhängige Gruppen und Unterbindung potentieller persönlicher Kontakte mit dem Klär-

wärter, den Schwimmmeistern und den Hausmeistern, 

- während der Schließungsphase des Rathauses konnten die Anliegen der Bürger sehr oft post-

wendend und unbürokratisch schriftlich, telefonisch oder per E-Mail erledigt werden. Mit die-

sem positiven Nebeneffekt hatte keiner gerechnet. Für manche Personen war dieser Wechsel 

des Arbeitsstils zunächst befremdlich, weil ein persönliches Gespräch oftmals auch viele gute 

Dinge bewirkt. Die Gemeindebediensteten haben sich stets strikt an die Vorgaben zur nicht-

persönlichen Aufgabenerledigung gehalten, aber es ist auch klar, dass die persönlichen Kon-

takte unter dieser Ausnahmesituation gelitten haben. Mittlerweile werden aber wieder öfter 

Präsenzbesprechungen durchgeführt und zwar bevorzugt im Großen Sitzungssaal mit Ab-

stand und ständiger Belüftung, 

- die Mitarbeiterinnen des Bürgerbüros arbeiten dankenswerter Weise bis heute und auch wei-

terhin im Zweischichtbetrieb. So ist es gewährleistet, dass immer nur eine Kollegin im Büro 

anwesend ist. Für die persönlichen Vorsprachen der Kunden können nun mit vorheriger te-

lefonischer Anmeldung grundsätzlich Termine von 7 – 19 Uhr vergeben werden. Die Reso-

nanz ist durchweg positiv, zumal seitdem auch lange Wartezeiten der Vergangenheit ange-

hören. Zum Zwecke des allseitigen Gesundheitsschutzes haben sämtliche Besucher des Rat-

hauses beim Hereinkommen eine Selbstauskunft abzugeben, in welcher sie a) ihre Kontakt-

daten angeben und b) erklären, dass sie gesund sind. Nach 30 Tagen werden diese Doku-

mente vernichtet. Viele Bürgerinnen und Bürger nehmen aber auch die Möglichkeit der Erle-

digung ihrer Angelegenheiten über das Bürgerbürofenster bis heute gerne wahr, 

- Organisation der Standesamtlichen Trauungen (Durchführung nur im Großen Sitzungssaal; 

zunächst nur Brautpaar und Standesbeamtin; seit dem 01.07.2020 während des Dienstbe-

triebs mit höchstens sechs weiteren Personen und samstags mit insgesamt bis zu 20 Perso-

nen sowie in allen Fällen mit einem Hygienekonzept), 

- vorgezogene Revision im Hallenbad Seckach mit zusätzlichen Verschönerungsarbeiten; im 

Anschluss an die Revision haben die Fachangestellten für Bäderbetriebe noch weitere Aufga-

ben übernommen wie z.B. das Abschleifen und Streichen der Bänke im Schulhof der Seckach-

talschule sowie Sondereinigungen in den Leichenhallen. Nachdem auch diese Arbeitsmög-

lichkeiten ausgeschöpft waren, gingen die Mitarbeiter des Hallenbades Seckach in Kurzarbeit, 
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deren Organisation und Umsetzung für die Verwaltung mit einem großen Aufwand verbunden 

ist, 

- Weiterbeschäftigung von Mitarbeitern, deren eigentliche Beschäftigung durch den „Shut-

down“ entfallen war; z.B. Einsatz der Betreuungskräfte an der Seckachtalschule unter Lei-

tung von Hausmeister Wunsch für Sonderaufgaben, 

- zahlreiche Gespräche mit der Leiterin des Gemeindekindergartens Großeicholzheim wegen 

der Umsetzung von Maßnahmen zur effizienten Arbeitsorganisation und –einteilung; Impulse 

für die Kontaktpflege zu den Kindern und ihren Eltern während der Schließungsphase, 

- Gespräche mit den Erzieherinnen des Gemeindekindergartens Großeicholzheim zur Einrich-

tung einer durchgehenden Ferienbetreuung im Kindergarten Großeicholzheim. Dieses Entge-

genkommen kam bei den Eltern sehr gut an – in den drei Sommerferienwochen des Kinder-

gartens werden in diesem Jahr zwischen fünf und zehn Kindern betreut, 

- Dank an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dafür, dass sie so konstruktiv an Lösungen 

mitgearbeitet haben, 

- Verhandlungen mit der beauftragten Reinigungsfirma zur vorübergehenden Reduzierung 

bzw. Einstellung der Reinigungsarbeiten in gemeindlichen Gebäuden; ebenso im Zuge der 

Lockerungen Verhandlungen über die schrittweise Wiederaufnahme der Reinigungsleistun-

gen, 

- Unterstützung und Beratung der Beteiligten (= Angehörige, Bestattungsinstitut und Zele-

branten) bei der Organisation und der Ablaufplanung von Trauerfeiern; Schließung der Lei-

chenhallen; regelmäßige Kommunikation mit den Kirchengemeinden und Bestattern. 

 

D3) Organisation von Betreuungsangeboten für Kindergartenkinder und Grundschüler 

Am Freitag, 13.03.2020, nachmittags, wurde von der Landesregierung der sog. „Shutdown“ ver-

kündet, was u.a. bedeutete, dass die Kindergärten und Schulen ab Dienstag, 17.03.2020, zu 

schließen waren. Somit konnten auch sämtliche Betreuungsangebote für Kinder und Jugendliche 

nicht mehr stattfinden. 

In den folgenden Wochen fanden regelmäßige Gespräche mit den Kindergartenleitungen, der 

Kindergartengeschäftsführerin des Kindergartens „St. Franziskus“ Seckach und den Schulleitern 

der drei Schulen statt, bei denen es hauptsächlich um die Organisation folgender Ersatzbetreu-

ungsangebote ging: 

 

Notbetreuung ab dem 17.03.2020: 

Voraussetzung für deren Inanspruchnahme war, dass beide Eltern bzw. ein/e Alleinerziehende/r 

in einem Beruf arbeiten, der zur kritischen Infrastruktur zählt. Laut Definition des Landes zählen 

zur kritischen Infrastruktur insbesondere 

 die Gesundheitsversorgung (medizinisches und pflegerisches Personal, Hersteller von für die 

Versorgung notwendigen Medizinprodukten), 

 die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung d.h. Polizei einschließlich der 

nichtpolizeilichen Gefahrenabwehr (Feuerwehr, Rettungsdienst und Katastrophenschutz), 

 die Sicherstellung der öffentlichen Infrastruktur (Telekommunikation, Energie, Wasser, 

ÖPNV, Entsorgung) sowie 

 die Lebensmittelbranche. 

Die Eindämmung des Corona-Virus und damit der Aufruf „Zuhause bleiben!“ hatte aber immer 

oberste Priorität. 

Im Ergebnis der o.g. kurzfristigen Ankündigung der Landesregierung musste die Gemeindever-

waltung von Freitagnachmittag (13.03.) bis Montag (16.03.) ein Schreiben zur Notbetreuung an 

alle Eltern von Kindergartenkindern, Grundschülern und Werkrealschülern (bis zur 6. Klasse) 

aufsetzen, die Fragebögen entwerfen und diese mit den Schul- und Einrichtungsleitungen ab-

sprechen. 

Schon Montagmorgens um 8 Uhr wollten die ersten Eltern eine Betreuung ab dem Tag darauf 

(Dienstag) zugesagt haben. In der gleichen Woche gingen noch vier Anträge auf Notbetreuung 

ein, wobei ein Antrag wegen fehlender Voraussetzungen zurückgewiesen werden musste, zwei 

Familien eine Zusage bekamen, dann aber doch zurückgezogen haben, und eine Familie eigent-

lich einen Anspruch gehabt hätte, aber die fehlenden Unterlagen nicht einreichte. Außerdem 

gingen zahlreiche telefonische Anfragen bei der Gemeindeverwaltung ein. Bis Ende März ging 

dann nochmals ein Antrag auf Notbetreuung ein. 
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Antworten wie „Mein Kind kommt jetzt doch nicht, weil es ganz alleine in der Einrichtung ist und 

keinen Spielkameraden hat“, wurden von zwei Eltern angeführt, die letztendlich das Kind ent-

weder gar nicht brachten oder immer wochenweise absagten. 

Letztendlich wurden dann in der Gesamtgemeinde Seckach vom 25.03.2020 bis 26.04.2020 drei 

Kinder in der Notbetreuung betreut. Diese Kinder durften nur zu jenen Zeiten in die Notbetreu-

ung kommen, in denen die Eltern tatsächlich berufstätig waren. 

 

Erweiterte Notbetreuung ab dem 27.04.2020: 

Am 20.04.2020 beschloss die Landesregierung, dass ab dem 27.04.2020 Kinder im Rahmen der 

Erweiterten Notbetreuung betreut werden sollten. 

Berechtigt zum Besuch der Erweiterten Notbetreuung waren Kinder, deren Erziehungsberech-

tigte beide 

1. einen Beruf ausüben, dessen zugrundeliegende Tätigkeit zur Aufrechterhaltung der kritischen 

Infrastruktur beiträgt, und sie unabkömmlich sind oder 

2. eine präsenzpflichtige berufliche Tätigkeit außerhalb der Wohnung wahrnehmen und dabei 

unabkömmlich sind 

und sie durch ihre berufliche Tätigkeit an der Betreuung gehindert sind. 

Außerdem mussten die Eltern versichern, dass eine familiäre oder anderweitige Betreuung nicht 

möglich ist. 

Zusammenfassend ist hier zu sagen, dass es zur Erweiterten Notbetreuung einen regelrechten 

Ansturm von Anfragen gab. Die Auskunftsersuchen liefen komplett über die Gemeindeverwal-

tung, denn nur so konnte sichergestellt werden, dass über alle Anträge nach gleichen Maßstäben 

entschieden wurde. Auch hier genoss der Infektionsschutz bei allen Entscheidungen stets die 

oberste Priorität. 

In fast allen Fällen mussten detaillierte Arbeitgeberbescheinigungen nachgefordert werden, denn 

aus diesen musste ersichtlich sein, an welchen Tagen und zu welchen Zeiten die Eltern arbeiten, 

weil es zur Vermeidung von Infektionen im Sinne des Infektionsschutzes nicht erlaubt war, die 

Kinder in die Betreuung zu geben, wenn zeitgleich ein Elternteil zuhause weilte oder erst am 

Nachmittag arbeiten musste. Zu diesem Punkt gab es mit verschiedenen Eltern unzählige Dis-

kussionen. 

Die Betreuung fand also immer nur an den Tagen statt, an denen beide Elternteile präsenzpflich-

tig arbeiteten. Mithin waren manche Kinder deshalb nur an zwei oder drei Tagen pro Woche in 

der Betreuung. 

 

Für die Pfingstferien war vom Land Baden-Württemberg vorgesehen, dass die Schüler in den 

Schulen im Rahmen der Erweiterten Notbetreuung betreut werden. Die Kultusministerin bezeich-

nete dieses Angebot gegenüber den Lehrkräften als „freiwillige Leistung“. Im Ergebnis entschied 

sich die Seckachtalschule dafür, diese Betreuung nicht anzubieten, da die Lehrer ihre Ferien 

bräuchten. Die Grundschule Großeicholzheim dagegen hat die Betreuung in den Ferien angebo-

ten. Im Kindergarten Seckach wurde während der Pfingstferien eine Notbetreuung aufrecht-

erhalten, im Kindergarten Großeicholzheim war sie nicht erforderlich, weil die Eltern die Betreu-

ung ihrer Kinder selbst übernehmen konnten. 

Die vorstehenden Ausführungen machen deutlich, dass seitens der Verwaltung auch für diese 

Thematik unzählige Stunden aufgewendet werden mussten. 

 

Die Durchführung der Schulsozialarbeit war vom 17.03. – 17.05.2020 untersagt. Ab dem 

18.05.2020 erfolgte die Wiederaufnahme in geringem Umfang, weil nur zum Teil Präsenzunter-

richt stattfand. 

 

Eingeschränkter Regelbetrieb ab dem 26.05.2020: 

Am Samstag, 16.05.2020, gab das Land die Regelungen heraus, wonach ab Montag, 

18.05.2020, ein eingeschränkter Regelbetrieb in den Kindergärten aufgenommen werden sollte. 

Die Frage, wie so etwas binnen 48 Stunden organisatorisch hätte umgesetzt werden sollen, blieb 

von den Landesvertretern unbeantwortet. Am Donnerstag, 21.05.2020, war Feiertag und am 

Freitag, 22.05., eigentlich ein arbeitsfreier Brückentag. Auch hier waren wieder Abstimmungen 

mit dem kirchlichen Kindergarten erforderlich; welche erst im Laufe des Mittwochs abgeschlos-

sen werden konnten. Trotzdem gelang es, den eingeschränkten Regelbetrieb in beiden Kinder-

gärten bereits ab dem 26.05.2020 in Gang zu setzen. Wichtig war in diesem Zusammenhang 
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auch, dass weiterhin möglichst feste Gruppen zu bilden waren, denn die Vermischung von Kin-

dern und Betreuungspersonal sollte ja weiterhin verhindert werden. 

 

Die nachfolgende Statistik gibt einen Überblick darüber, wie viele Kinder vom „Shutdown“ bis 

zur Aufnahme des pandemiegerechten Schul- und Kindergartenbetriebs in welchen Einrichtun-

gen betreut wurden: 
 Notbetreuung Erweiterte Notbetreuung 

 vom 17.03.-
26.04.2020 

vom 27.04.-
26.05.2020 

vom 27.05. - 
28.06.2020 

Kindergarten Seckach 2 Kinder 6 Kinder 7 Kinder 

Seckachtalschule keine Kinder 1 Kind 2 Kinder 

Werkrealschule Schefflenztal-
schule 

keine Kinder keine Kinder keine Kinder 

Kindergarten Großeicholzheim 1 Kind 10 Kinder 18 Kinder 

Grundschule Großeicholzheim keine Kinder 3 Kinder 8 Kinder 

 

Aus dieser Statistik ist ersichtlich, dass die Gemeinde Seckach über 35 Anträge zur Notbetreuung 

bzw. Erweiterten Notbetreuung beschieden hat. Auffällig ist die hohe Zahl an Notbetreuungsfäl-

len im Ortsteil Großeicholzheim. Darüber hinaus gab es noch ca. zehn Anfragen bzw. Anträge, 

die nicht genehmigt werden konnten. 

 

Seit dem 29.06.2020 findet jetzt in den Kindertageseinrichtungen ein Regelbetrieb unter Pande-

miebedingungen statt. 

 

In den Schulen startete am 04.05.2020 wieder der Präsenzunterricht und zwar zunächst für jene 

Klassen, bei denen in diesem oder im nächsten Jahr Abschlussprüfungen anstanden bzw. anste-

hen. Ab dem 18.05.2020 fand dann an den Grundschulen wieder Präsenzunterricht für die Viert-

klässler statt. Alle übrigen Klassen folgten nach den Pfingstferien in einem rollierenden System. 

Seit dem 29.06.2020 findet an den Grundschulen wieder ein Regelbetrieb unter Pandemiebedin-

gungen statt, in den weiterführenden Schulen blieb es bei den rollierenden Systemen. Über die 

Einzelheiten wurden die Eltern von den Schulleitungen direkt informiert. 

Darüber hinaus wird seit Ende Juni auch wieder das Angebot der Verlässlichen Grundschule vor-

gehalten. In Seckach nehmen dieses Angebot im Monat Juli 2020 nur zwei Familien in Anspruch, 

in Großeicholzheim vier Familien. Die Organisation lag wieder in den Händen der Gemeindever-

waltung. 

 

Seit dem 29.06.2020 ist es auch wieder möglich, dass die Schule zur außerschulische Nutzung 

betreten werden darf, wenn die betreffenden Räume nicht schulisch genutzt werden. Eine Dop-

pelnutzung von Räumlichkeiten scheidet also aus. Tatsächlich nahm die Musikschule Bauland 

Anfang Juli wieder ihren Unterrichtsbetrieb in der Seckachtalschule und an der Grundschule 

Großeicholzheim wieder auf (Tasten-, Streich- und Schlaginstrumente). 

 
Zusammenfassend ist zu sagen, dass das Land in vielen Fällen die Öffentlichkeit vor den Ge-

meinden informiert hat und somit großer Druck auf die Gemeindeverwaltungen aufgebaut wurde. 

Oder anders ausgedrückt: bevor die Verordnungen, und somit das erforderliche Handwerkzeug, 

in den Rathäusern ankamen, hatten die Medien bereits umfassend berichtet. Diese Vorgehens-

weise machte eine gedeihliche Zusammenarbeit äußerst schwierig. Außerdem mussten die Ge-

meinden die entsprechenden Maßnahmen (z.B. Vordrucke erstellen) oft über das Wochenende 

realisieren, alles auf der Homepage einstellen und den Eltern am besten gleich am frühen Mon-

tagmorgen umfassend Rede und Antwort stehen. 

 

Mit diversen Eltern gab es zahlreiche Diskussionen über Elternbeiträge für tatsächlich in An-

spruch genommene Betreuungsangebote. Dass diese zu entrichten waren, stand nie in Zweifel. 

Eine triftige Begründung für einen Verzicht war nicht ersichtlich. 

 

Nicht nur das eigentliche Pandemiegeschehen, sondern vor allem der immer wieder sehr kurz-

fristige Informationsfluss der Landesregierung und schließlich die o.g. wertlosen Diskussionen 

brachten es also mit sich, dass das von der kommunalen Ebene, und hier insbesondere von den 

kleinen Gemeinden, abverlangte Pensum oftmals das Maß des Zumutbaren überstieg. Dass diese 
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Herausforderungen trotzdem erfolgreich gemeistert werden konnten, war nur durch Sonder-

schichten an den Abenden und an den Wochenenden und das hiermit verbundene zusätzliche 

Engagement der Verantwortlichen möglich! 

 

D4) sonstige Aufgaben 

1) Das „Herunterfahren“ des öffentlichen Lebens in Deutschland („Shutdown“) 

Die Bundeskanzlerin und die Regierungschefinnen und Regierungschefs der Länder fassten am 

Sonntag, 22.03.2020, folgenden Beschluss: 

Die rasante Verbreitung des Corona-Virus (SARS-CoV-2) in den vergangenen Tagen in Deutsch-

land ist besorgniserregend. Wir müssen alles dafür tun, um einen unkontrollierten Anstieg der 

Fallzahlen zu verhindern und unser Gesundheitssystem leistungsfähig zu halten. Dafür ist die 

Reduzierung von Kontakten entscheidend. 

Bund und Länder verständigen sich auf eine Erweiterung der am 12. März beschlossenen Leitli-

nien zur Beschränkung sozialer Kontakte: 

1. Die Bürgerinnen und Bürger werden angehalten, die Kontakte zu anderen Menschen außer-

halb der Angehörigen des eigenen Hausstands auf ein absolut nötiges Minimum zu reduzie-

ren. 

2. In der Öffentlichkeit ist, wo immer möglich, zu anderen als den unter I. genannten Personen 

ein Mindestabstand von mindestens 1,50 m einzuhalten. 

3. Der Aufenthalt im öffentlichen Raum ist nur alleine, mit einer weiteren nicht im Haushalt 

lebenden Person oder im Kreis der Angehörigen des eigenen Hausstands gestattet. 

4. Der Weg zur Arbeit, zur Notbetreuung, Einkäufe, Arztbesuche, Teilnahme an Sitzungen, er-

forderlichen Terminen und Prüfungen, Hilfe für andere oder individueller Sport und Bewegung 

an der frischen Luft sowie andere notwendige Tätigkeiten bleiben selbstverständlich weiter 

möglich. 

5. Gruppen feiernder Menschen auf öffentlichen Plätzen, in Wohnungen sowie privaten Einrich-

tungen sind angesichts der ernsten Lage in unserem Land inakzeptabel. Verstöße gegen die 

Kontakt-Beschränkungen sollen von den Ordnungsbehörden und der Polizei überwacht und 

bei Zuwiderhandlungen sanktioniert werden. 

6. Gastronomiebetriebe werden geschlossen. Davon ausgenommen ist die Lieferung und Abho-

lung mitnahmefähiger Speisen für den Verzehr zu Hause. 

7. Dienstleistungsbetriebe im Bereich der Körperpflege wie Friseure, Kosmetikstudios, Massa-

gepraxen, Tattoo-Studios und ähnliche Betriebe werden geschlossen, weil in diesem Bereich 

eine körperliche Nähe unabdingbar ist. Medizinisch notwendige Behandlungen bleiben weiter 

möglich. 

8. In allen Betrieben und insbesondere solchen mit Publikumsverkehr ist es wichtig, die Hygie-

nevorschriften einzuhalten und wirksame Schutzmaßnahmen für Mitarbeiter und Besucher 

umzusetzen. 

9. Diese Maßnahmen sollen eine Geltungsdauer von mindestens zwei Wochen haben. 

Bund und Länder werden bei der Umsetzung dieser Einschränkungen sowie der Beurteilung ihrer 

Wirksamkeit eng zusammenarbeiten. Weitergehende Regelungen aufgrund von regionalen Be-

sonderheiten oder epidemiologischen Lagen in den Ländern oder Landkreisen bleiben möglich. 

Bund und Länder sind sich darüber im Klaren, dass es sich um sehr einschneidende Maßnahmen 

handelt. Aber sie sind notwendig und sie sind mit Blick auf das zu schützende Rechtsgut der 

Gesundheit der Bevölkerung verhältnismäßig. 

Die Bundeskanzlerin und die Regierungschefinnen und Regierungschefs der Länder danken ins-

besondere den Beschäftigten im Gesundheitssystem, im öffentlichen Dienst und in den Bran-

chen, die das tägliche Leben aufrechterhalten sowie allen Bürgerinnen und Bürgern für ihr Ver-

antwortungsbewusstsein und ihre Bereitschaft, sich an diese Regeln zu halten, um die Verbrei-

tung des Corona-Virus weiter zu verlangsamen. 

 

2) Auswirkungen auf den Alltag und das öffentliche Leben in der Gemeinde Seckach  

a) Sitzungen des Gemeinderats und seiner Ausschüsse 

In Wahrnehmung des Selbstorganisationsrechts der Gebietskörperschaften wären Sitzungen des 

Gemeinderates auch in der Hochphase der Corona-Pandemie jederzeit möglich gewesen. Um 

aber das Infektionsrisiko auf das unumgängliche Maß zu beschränken und in Wahrnehmung ihrer 

Vorbildfunktion hat die Gemeindeverwaltung nur die unbedingt notwendigen Inhalte, die unab-

wendbar waren, in Präsenzsitzungen des Gemeinderates behandeln lassen. So fanden seit Mitte 

März nur drei öffentliche Sitzungen statt: 
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 am 06.04.2020 die Haushaltssitzung, 

 am 25.05.2020 eine weitere Gemeinderatssitzung u.a. mit Terminangelegenheiten aus dem 

Bereich der Bauleitplanung und 

 jetzt am 28.07.2020 die dritte Sitzung. 

Alle Sitzungen fanden/ finden in der Seckachtalhalle unter Einhaltung von strengen Hygienevor-

schriften und Abstandsregeln statt; dies wird wohl auch in den nächsten Monaten noch der Fall 

sein müssen. Auf die Tagesordnungspunkte "Anfragen und Anregungen der Einwohner" sowie 

"Anfragen aus der Mitte des Gemeinderates" wurde in der Hochphase der Pandemie aus Gründen 

der Zeiteffizienz verzichtet. Stattdessen stand die Gemeindeverwaltung jederzeit per Telefon 

oder E-Mail gerne für Anfragen zur Verfügung und von dieser Möglichkeit wurde auch Gebrauch 

gemacht. 

Zur Beachtung der Infektionsschutzvorgaben hat Hausmeister Wunsch alle Tische der Ratsmit-

glieder/ Verwaltung und die Referententische nach jedem Wechsel frisch desinfiziert und die 

Mikrofone ausgetauscht. 

Neben diesen drei Präsenzsitzungen fasste der Gemeinderat einen einzigen Umlaufbeschluss, 

nämlich zum zehnjährigen Forsteinrichtungswerk. Die öffentliche Bekanntmachung dieses Be-

schlusses erfolgte in der Gemeinderatssitzung am 25.05.2020. 

Die Sitzungen des Technischen Ausschusses konnten entweder mangels anstehender Entschei-

dungen entfallen oder es wurden Umlaufbeschlüsse gefasst. Dies betraf insgesamt vier Bauge-

suche. Die erste Präsenzsitzung nach dem „Shutdown“ fand am 22.07.2020 im Großen Sitzungs-

saal des Rathauses statt; auch hier wurden die gefassten Umlaufbeschlüsse bekanntgegeben. 

 

b) Ortschaftsratssitzungen 

Seit dem 17.03.2020 fanden keine öffentlichen Ortschaftsratssitzungen mehr statt. Dies war 

auch nicht erforderlich, weil a) die Ortschaftsräte kein Bestandteil der sog. kritischen Infrastruk-

tur sind und weil b) keine unaufschiebbaren Themen zur Beratung vorlagen. Die Ortsvorsteher 

standen aber immer im regen Austausch mit der Gemeindeverwaltung und auch für die Ort-

schaftsräte stets als Ansprechpartner zur Verfügung. Informelle Treffen wurden von den Orts-

vorstehern zur Begutachtung des Baufortschritts an der Aussegnungshalle Zimmern und zum 

LEADER-Projekt „Milchhäusle Großeicholzheim“ durchgeführt. 

 

c) private Zusammenkünfte 

Immer wieder kam es zu Anfragen von Bürgern, wie viele Personen sich privat treffen dürfen 

(z.B. zum Osterfest oder zu Familienfeiern): 

 Zunächst waren nur Treffen mit bis zu zwei weiteren Personen bzw. mit den Angehörigen eines 

Haushalts (unabhängig von der Personenzahl) zulässig. 

 Bis zum Ablauf des 01.06.2020 waren außerhalb des öffentlichen Raums Veranstaltungen und 

sonstige Ansammlungen von jeweils mehr als fünf Personen verboten. Die Untersagung galt 

insbesondere auch für Zusammenkünfte in Vereinen. Ausnahmen ergaben sich im familiären 

Kreis. Diesbezüglich waren Veranstaltungen und sonstige Ansammlungen erlaubt, wenn deren 

teilnehmende Personen 

- in gerader Linie verwandt sind, wie beispielsweise Eltern, Großeltern, Kinder und Enkelkin-

der, 

- Geschwister und deren Nachkommen sind oder 

- dem eigenen Haushalt angehören 

sowie deren Ehegatten, Lebenspartnerinnen oder Lebenspartner oder Partnerinnen oder 

Partner; hinzukommen dürfen Personen aus einem weiteren Haushalt. 

 Vom 02.06. – 13.06.2020 waren außerhalb des öffentlichen Raums Veranstaltungen und sons-

tige Ansammlungen von jeweils mehr als zehn Personen verboten. Die Untersagung galt ins-

besondere auch für Zusammenkünfte in Vereinen. Ausnahmen ergaben sich weiterhin im fa-

miliären Kreis (s. oben). 

 Vom 14.06. – 30.06.2020 waren außerhalb des öffentlichen Raums Veranstaltungen und sons-

tige Ansammlungen von jeweils mehr als zwanzig Personen verboten. Die Untersagung galt 

insbesondere auch für Zusammenkünfte in Vereinen. Ausnahmen ergaben sich weiterhin im 

familiären Kreis (s. oben). 

 Seit dem 09.06.2020 sind private Veranstaltungen in Räumen, die zu diesem Zweck vermietet 

oder sonst zur Verfügung gestellt werden, wieder möglich. Es dürfen allerdings höchstens 99 

Personen hieran teilnehmen und dies unabhängig vom Alter oder Verwandtschaftsgrad der 

Gäste. 
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 Personen, die innerhalb der letzten 14 Tage in Kontakt zu einer mit SARS-CoV-2 infizierten 

Person standen oder aktuell stehen, müssen der Feier fernbleiben. Dasselbe gilt für Menschen, 

die Symptome eines Atemwegsinfekts oder erhöhte Temperatur aufweisen. 

 Auch beim Feiern sind die Abstandsregelungen wichtig. Deshalb gilt auch hier der Mindestab-

stand von 1,50 Metern. Händeschütteln oder das Umarmen sollte vermieden werden. Des Wei-

teren müssen die Veranstalter Namen und Kontaktdaten der Gäste notieren, um Infektionsket-

ten im Zweifel nachverfolgen zu können. Die Gäste dürfen die Veranstaltung nur besuchen, 

wenn sie die Daten dem Veranstalter vollständig und zutreffend zur Verfügung stellen. 

 Aktivitäten, bei denen vermehrt sog. Aerosole (= feinste Tröpfchen) ausgestoßen werden, müs-

sen unterbleiben, insbesondere also singen oder tanzen. Lediglich der Brauttanz war unter 

engen Voraussetzungen erlaubt. 

 Bezahlvorgänge haben möglichst ohne Bargeld stattzufinden. 

 Veranstalter und Vermieter haben gemeinsam ein veranstaltungsspezifisches Hygienekonzept 

festzulegen, das die örtlichen Gegebenheiten berücksichtigt und auf Verlangen vorzuzeigen ist. 

Aus diesem muss u.a. hervorgehen, wie die Personenzahl in Relation zur Raumgröße begrenzt 

werden kann, wie die geschlossenen Räumlichkeiten bestmöglich gelüftet werden, wie die Mög-

lichkeiten zur Händehygiene umgesetzt werden und wie die Kontaktpersonennachverfolgung 

konkret umgesetzt wird. 

 Seit dem 01.07.2020 dürfen sich im öffentlichen Raum nun genauso wie im privaten Raum 20 

Personen treffen. 

 Außerdem ist seit dem 01.07. für private Veranstaltungen mit nicht mehr als 100 Teilnehmen-

den kein Hygienekonzept mehr nötig. Dies gilt etwa für Geburtstags- oder Hochzeitsfeiern, 

Taufen und Familienfeiern. 

 

d) Zusammenkünfte im öffentlichen Raum 

Unmittelbar nach dem „Shutdown“ durfte man sich nur alleine, mit einer weiteren nicht im Haus-

halt lebenden Person (= zwei Personen) oder im Kreis der Angehörigen des eigenen Haushalts 

treffen (= egal wie viele Personen). Diese Regelung galt bis zum 01.06.2020. Trotzdem war 

immer ein Abstand von mindestens 1,50 m einzuhalten. 

Bis zum 14.06.2020 war der Aufenthalt im öffentlichen Raum dann nur alleine oder im Kreis der 

Angehörigen des eigenen sowie eines weiteren Haushalts gestattet. Zu den anderen Personen 

im öffentlichen Raum war, wo immer möglich, weiterhin ein Mindestabstand von 1,50 Metern 

einzuhalten. 

Vom 15.06. – 30.06.2020 war der Aufenthalt im öffentlichen Raum nur alleine oder in einer 

Gruppe mit Angehörigen von bis zu zwei Haushalten oder mit bis zu zehn Personen gestattet. 

Zu den anderen Personen im öffentlichen Raum war, wo immer möglich, ein Mindestabstand von 

1,50 m einzuhalten. Zu den o.g. zehn Personen war hingegen kein Mindestabstand einzuhalten. 

Seit dem 01.07.2020 dürfen sich 20 Personen ohne Abstand treffen. Zu allen weiteren ist ein 

Abstand von 1,50 Meter einzuhalten. 

 

Großveranstaltungen wie z.B. Volksfeste, größere Sportveranstaltungen mit Zuschauern, grö-

ßere Konzerte, Festivals, Dorf-, Stadt-, Straßen-, Wein-, Schützenfeste oder Kirmesveranstal-

tungen sind mindestens bis zum 31.08.2020 untersagt. 

 

Gemäß der "Corona-Verordnung Veranstaltungen" waren seit dem 30.05.2020 wieder Veran-

staltungen mit bis zu 100 teilnehmenden Personen zulässig. Das konnten z.B. öffentlich zugäng-

liche Kulturveranstaltungen jeglicher Art sein oder auch Veranstaltungen von Vereinen, Parteien, 

Körperschaften usw. Allerdings ist die Durchführung an viele Auflagen geknüpft. Hier ein Auszug: 

 die Veranstaltung muss geplant, zeitlich eingegrenzt und aus dem Alltag herausgehoben sein, 

 sie muss gemäß ihrem außeralltäglichen Charakter und spezifischen Zweck von einem bloßen 

gemeinsamen Verweilen an einem Ort abgegrenzt sein und 

 sie muss auf einer besonderen Veranlassung beruhen sowie ein Ablaufprogramm haben. 

 Hinzu kommen die bereits bekannten weiteren Vorkehrungen, als da wären: Erstellen und 

Vorlage eines umfangreichen Hygienekonzeptes, vorherige verbindliche Anmeldung der Teil-

nehmer, Steuerung des Zutritts, damit keine Warteschlangen entstehen, Zuweisen von festen 

Sitzplätzen, die während der gesamten Veranstaltungsdauer nicht verlassen werden dürfen, 

Einhaltung des Abstands von 1,50 Meter, Erfassen der Teilnehmer mit Namen, Kontaktdaten 
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usw. Vereine, Gruppen oder sonstige Organisationen, die eine derartige Veranstaltung pla-

nen, werden gebeten, sich rechtzeitig im Vorfeld des angedachten Termins bei der Gemein-

deverwaltung zu melden. 

Seit dem 01.07.2020 sind Veranstaltungen mit bis zu 250 Personen möglich, wenn den Teil-

nehmenden für die gesamte Dauer der Veranstaltung feste Sitzplätze zugewiesen werden und 

die Veranstaltung einem im Vorhinein festgelegten Programm folgt; also etwa Kulturveranstal-

tungen, Vereinstreffen oder Mitarbeiterversammlungen. 

Ab dem 01.08.2020 sind wieder Veranstaltungen mit bis zu 500 Personen erlaubt. Untersagt 

sind weiterhin Tanzveranstaltungen mit Ausnahme von Tanzaufführungen sowie Tanzunterricht 

und -proben. 

Bis zum 31.10.2020 sind Veranstaltungen mit über 500 Teilnehmenden weiter untersagt. 

 

e) Maskenpflicht im ÖPNV und beim Einkaufen 

Seit dem 27.04.2020 bis heute müssen Personen ab dem vollendeten 6. Lebensjahr zum Schutz 

anderer Personen vor einer Verbreitung des Corona-Virus im öffentlichen Personennahverkehr 

(später auch im Fern- und Luftverkehr), an Bahn- und Bussteigen sowie in den Verkaufsräumen 

von Ladengeschäften und allgemein in Einkaufszentren eine sog. Alltagsmaske tragen.  

Durch die Einführung dieser allgemeinen Maskenpflicht konnte das Infektionsgeschehen deutlich 

minimiert werden. 

Wie bereits unter C) erwähnt, haben Mitglieder des AK Soziales Netzwerk Seckach sowie weitere 

engagierte Bürgerinnen im Zeitraum April/ Mai 2020 insgesamt 1.066 „Gesichtsmasken für 

Seckach“ genäht. Die Ausgabe der Masken erfolgte gegen eine Spende in der Postagentur 

Seckach. Zum Abschluss der Aktion wurde der Spendenerlös in Höhe von 3.333 € am 27.05.2020 

an das Kinder- und Jugenddorf Klinge übergeben. 

 

f) Spiel- und Bolzplätze 

Seit dem 17.03.2020 waren alle Spiel- und Bolzplätze geschlossen. 

Die Spielplätze sind seit dem 08.05.2020 wieder geöffnet. Der Verordnungsgeber hatte diese 

Möglichkeit kurzfristig ab dem 06.05.2020 eingeräumt. Doch auch hier gelten strenge Schutz-

bestimmungen. U.a. dürfen Kinder die Spielplätze nur in Begleitung Erwachsener aufsuchen, der 

Abstand von 1,50 m ist stets einzuhalten und jeglicher Körperkontakt ist untersagt. Außerdem 

sind Essen und Trinken verboten und es gibt für jeden Spielplatz eine zahlenmäßige Obergrenze; 

entsprechende Aushänge wurden durch die Gemeindeverwaltung angebracht. 

Die Spielplätze an den Grillhütten sind bis heute geschlossen, weil auch der Betrieb der Grillhüt-

ten und Grillplätze weiterhin untersagt ist. 

Auch das Spielgelände im Kinder- und Jugenddorf Klinge ist bis heute geschlossen. Die Gründe 

hierfür finden sich in der besonderen Situation der Klinge als stationäre Einrichtung der Jugend-

hilfe. Die dort verfügte sog. „Hausquarantäne“ muss notwendigerweise auch die Spiel- und Frei-

flächen des Dorfes umfassen, welche von den verschiedenen Hausgemeinschaften aber nur zu 

bestimmten Zeitfenstern genutzt werden dürfen. Dass dann keine externen Nutzer zugelassen 

werden können, ist selbstredend. 

 

Die Bolzplätze waren bis zum 31.05.2020 geschlossen, sprich: sie dürfen seit dem 01.06.2020 

wieder benutzt werden. Das Kleinspielfeld an der Seckachtalschule hält die Gemeinde aber wei-

terhin geschlossen, weil die Einhaltung der Abstandsregeln dort nicht wirksam kontrolliert wer-

den kann. 

 

g) Mehrzweckhallen und weitere Versammlungsstätten 

Alle Hallen, die Feuerwehrgerätehäuser, der Dorftreff, die Jugendtreffs, die Tenne und die Grill-

hütten sind seit dem 17.03.2020 geschlossen. Somit fanden ab diesem Zeitpunkt in den ge-

nannten Räumlichkeiten weder Veranstaltungen noch Trainings- oder Übungseinheiten der ört-

lichen Vereine statt. 

Lediglich die Seckachtalhalle wurde in dieser Zeit sporadisch für amtliche Zwecke (Gemeinde-

ratssitzungen, größere Besprechungen oder Submissionen) geöffnet. Diese Ausnahme ergab sich 

aus dem Selbstorganisationsrecht der Gebietskörperschaften. 

In Umsetzung der allgemeinen Lockerungen sind das Dorfgemeinschaftshaus Zimmern und die 

Schlossgartenhalle Großeicholzheim seit Mitte Juni wieder für den Vereinssport geöffnet. Im Vor-

feld muss von den Nutzern jedoch ein Hygienekonzept vorgelegt werden und mit der Gemeinde 
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abgestimmt sein. Seit dieser Zeit hat jedoch nur ein Teil der Vereine und Gruppen den Übungs-

betrieb wiederaufgenommen, wobei ein Großteil ins Freie auswich (Beispiele: Musikproben des 

MV Seckach, Sportangebote des SV Seckach und der Volkshochschule). 

Die Feuerwehrgerätehäuser, die Jugendtreffs, die Tenne, der Dorftreff und die Grillhütten bleiben 

aufgrund ihrer geringen Grundflächen weiterhin geschlossen. Dort lässt sich entweder keine ver-

nünftige Nutzung abbilden oder die Einhaltung der Abstandsregeln ist nicht kontrollierbar. 

 

h) Einzelhandel 

Vom 17.03. - 19.04.2020 waren alle Einzelhandelsgeschäfte geschlossen, es sei denn, sie ge-

hörten zur Grundversorgung. 

Vom 20.04. - 21.04.2020 durften Ladegeschäfte mit einer Verkaufsfläche von nicht mehr als 

800 m² wieder öffnen, wenn sie die Hygienevorgaben und Abstandregelungen einhielten. 

Unabhängig von der Verkaufsfläche durften Kfz-Händler, Fahrradhändler, der Außer-Haus-Ver-

kauf von Cafés und Eisdielen sowie Buchhandlungen, Bibliotheken und Archive wieder geöffnet 

haben. 

Seit dem 22.04.2020 durften auch alle Geschäfte > 800 m² wieder öffnen, wenn sie eine Teil-

fläche von 800 m² oder weniger hierfür abtrennten. 

Am 30.04.2020 hob die Landesregierung die 800 m²-Regelung für den Einzelhandel auf. An ihre 

Stelle traten entsprechende Hygiene- und Sicherheitsregeln. 

Seit Mitte Mai sind die Vorschriften über die Schließung von Geschäften, Betrieben usw. weitge-

hend aufgehoben; die Maskenpflicht gilt aber weiterhin. 

 

i) Friseure 

Dienstleistungsbetriebe im Bereich der Körperpflege wie Friseure, Kosmetikstudios, Massage-

praxen usw. waren vom 17.03. - 05.05.2020 geschlossen zu halten, weil in diesem Bereich eine 

körperliche Nähe unabdingbar ist. Medizinisch notwendige Behandlungen blieben aber weiterhin 

möglich. 

Seit dem 04.05.2020 dürfen Friseurbetriebe unter gewissen Voraussetzungen wieder geöffnet 

haben: 

1.) Die Terminvergabe darf nur auf elektronischem oder fernmündlichem Weg erfolgen. Hierbei 

sind bereits die Kundenwünsche abzuklären und die Kunden darauf hinzuweisen, dass die 

Dienstleistung nur durchgeführt werden kann, wenn sie eine Mund-Nasen-Bedeckung 

(MNB), sogenannte Community-Maske, benutzen. 

2.) Bei Vorliegen von Symptomen einer akuten Atemwegserkrankung oder von Fieber ist eine 

Bedienung nicht möglich. 

3.) Die Anwesenheit von Begleitpersonen kann im Friseursalon nicht zugelassen werden; Aus-

nahme: Personen, die auf eine Begleitperson angewiesen sind (z.B. Kleinkinder). 

4.) Wo immer möglich, ist ein Abstand zu den Kolleginnen und Kollegen sowie zu anderen Men-

schen (Kundinnen/ Kunden) von mindestens 1,50 m einzuhalten. Dies gilt nicht für die Dauer 

der Friseurdienstleistung, sofern die erforderlichen Schutzmaßnahmen eingehalten werden. 

5.) Während der Tätigkeiten (z.B. Schneiden, Färben) ist die Kommunikation mit der Kundschaft 

auf ein Minimum zu beschränken und darf nur mit Blickkontakt „über den Spiegel“ erfolgen; 

die direkte Kommunikation ist nicht zulässig. 

6.) Auf Dienstleistungen, die das Gesicht betreffen (beispielsweise Bart, Augenbrauen, Wimpern 

usw.), war zunächst zu verzichten; auf das Föhnen der Haare sollte nach Möglichkeit ver-

zichtet werden. 

7.) Seit dem 11.05.2020 sind aber auch Dienstleistungen am Gesicht, insbesondere Schminken, 

Gesichtshaar-, Augenbrauen- und Wimpernpflege wieder gestattet. Voraussetzung hierfür 

ist aber, dass die Dienstleister zum Schutz ihrer eigenen Gesundheit erhöhte Hygienemaß-

nahmen ergreifen, etwa das Tragen zumindest von FFP2-Masken. 

8.) Die Zahlungsabwicklung sollte nach Möglichkeit ohne Bargeld erfolgen. Bei Barzahlung hat 

die Übergabe des Gelds über eine hierfür geeignete Vorrichtung oder Ablagefläche zu erfol-

gen, um einen direkten Kontakt zwischen dem Beschäftigten und der Kundschaft bei Bar-

zahlung zu vermeiden. 

 

j) Betrieb von Reisebussen im touristischen Verkehr 

Vom 17.03. – 14.06.2020 war der Betrieb von Reisebussen im touristischen Verkehr verboten. 

Erst zum 15.06.2020 ließ das Land Baden-Württemberg den Betrieb von Reisebussen im touris-

tischen Verkehr wieder zu. Voraussetzungen hierfür sind u.a., dass 
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- die Fahrgäste während der Fahrt eine Mund- und Nasenbedeckung tragen, 

- außerhalb des Busses beim Ein- und Aussteigen der Abstand von mindestens 1,50 Metern 

eingehalten wird, und 

- Körperkontakt, insbesondere Händeschütteln oder Umarmen, vermieden wird. 

Außerdem muss jeder Fahrgast einen festen Sitzplatz haben und es gelten die üblichen Hygie-

neregeln, u.a. muss es im Bus genug Mittel zur Desinfektion der Hände geben. 

 

k) Gaststätten 

Vom 17.03. – 17.05.2020 waren alle Gastronomiebetriebe geschlossen zu halten; von der 

Schließung ausgenommen war die Lieferung und Abholung mitnahmefähiger Speisen für den 

Verzehr zu Hause. 

Seit dem 18.05.2020 dürfen Gaststätten grundsätzlich wieder geöffnet werden. Um aber vor 

allem dort, wo der persönliche Kontakt bereits aufgrund der Art der Dienstleistung unvermeidbar 

ist, das Infektionsrisiko für alle Beteiligten so gering wie möglich zu halten, hat das Land Baden-

Württemberg in mehreren Verordnungen entsprechende Regelungen getroffen. Diese betreffen 

insbesondere allgemeine Schutzmaßnahmen, den Ablauf der Terminvergaben sowie der Daten-

erhebung, Abstandsregelungen, den Bereich von Hygiene und Desinfektion, die Zahlungsabwick-

lung sowie weitere Maßnahmen zum Schutz der Beschäftigten. 

Kneipen und Bars mussten hingegen weiterhin geschlossen bleiben. 

Mit der Fassung vom 16.05.2020 hob der Verordnungsgeber nochmals ausdrücklich hervor, dass 

Gäste eine Gaststätte nur dann besuchen dürfen, wenn sie dem Betreiber folgende Daten voll-

ständig und zutreffend zur Verfügung stellen: Name und Vorname des Gastes, Datum sowie 

Beginn und Ende des Besuchs, und Telefonnummer oder Adresse. 

Kneipen und Bars durften ihren Außenbereich ab dem 30.05.2020 wieder öffnen, ihren Innen-

bereich aber erst ab dem 02.06.2020. 

 

l) Einreisen aus dem Ausland 

Um die Ausbreitung der Corona-Pandemie weiter einzudämmen, wurde am 10.04.2020 (Karfrei-

tag) erstmals eine „Corona-Verordnung Einreise-Quarantäne“ erlassen, die in weiterentwickelter 

Form auch heute noch gültig ist. 

Zunächst mussten sich ab dem 11.04.2020 grundsätzlich alle Personen, die aus dem Ausland 

einreisten, bei der zuständigen Ortspolizeibehörde ihres Aufenthaltsortes melden und sich in eine 

14-tägige Quarantäne begeben. Dies bedeutete für die Gemeindeverwaltungen einen weiteren 

Aufgabenzuwachs, denn entsprechend der Vorgehensweise bei den abgesonderten Personen 

mussten auch hier Gespräche geführt werden, die sich insbesondere um die Einhaltung der Qua-

rantäneregeln, als auch um die Sicherstellung der Versorgung mit Gütern des täglichen Bedarfs 

drehten. 

Von der Quarantänepflicht ausgenommen waren: 

 Personen, die beruflich bedingt grenzüberschreitend Personen, Waren und Güter transpor-

tieren, 

 Personen, deren Tätigkeit für die Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit wichtiger Bereiche 

des öffentlichen Lebens zwingend notwendig ist sowie ambulante Beschäftigte von Verkehrs-

unternehmen, 

 Pendler, die täglich oder für bis zu fünf Tage zwingend notwendig und unaufschiebbar beruf-

lich oder medizinisch oder aus Gründen des Besuchs einer Bildungseinrichtung in das Bun-

desgebiet einreisen oder 

 Personen, die sich weniger als 48 Stunden im Ausland aufgehalten haben bzw. einen sonsti-

gen triftigen Reisegrund haben (z.B. soziale Aspekte). 

Außerdem waren Saisonarbeitskräfte von der Regelung ausgenommen. 

Nach mehreren Änderungen im Detail machte es das abklingende Pandemiegeschehen mit Wir-

kung vom 17.05.2020 erstmals möglich, einzelne Länder aus der generellen Quarantänerege-

lung zu entlassen. Konkret waren dies die Mitgliedsstaaten der Europäischen Union sowie Island, 

das Fürstentum Liechtenstein, Norwegen, die Schweiz, das Vereinigte Königreich von Großbri-

tannien und Nordirland. Es wurde aber auch festgelegt, dass die Quarantäneregeln für den Fall 

wiederaufleben, dass die Infiziertenzahl in einem dieser Länder wieder über einen bestimmten 

Quotienten steigt. 

Sodann entfiel die Nennung bestimmter Länder in der Verordnung ab dem 06.06.2020 ganz. 

Vielmehr wurde jetzt auf die entsprechenden Veröffentlichungen des Robert-Koch-Instituts ver-

wiesen, in denen all jene Länder aufgelistet sind, die in den letzten sieben Tagen kumulativ eine 
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Neuinfiziertenzahl im Verhältnis zur Bevölkerung von mehr als 50 Fällen pro 100 000 Einwohner 

aufwiesen. Die Liste dieser Risikogebiete wird in der jeweils gültigen Fassung auf der Webseite 

des Ministeriums für Soziales und Integration veröffentlicht und umfasst gemäß der letzten Ak-

tualisierung vom 22.07.2020 die stattliche Zahl von 130 Ländern, darunter auch Luxemburg! 

Reisen ins Ausland bringen somit weiterhin ein erhöhtes Infektionsrisiko mit sich, welches sich 

auch auf das inländische Infektionsgeschehen verschärfend auswirken kann. 

 

m) Altpapiersammlungen durch die Vereine 

Zur Vermeidung von jeglichem Infektionsrisiko für die ehrenamtlich tätigen Helfer fanden die 

Sammlungen von Altpapier seit Beginn der Corona-Krise nicht mehr als Abholaktionen, sondern 

als Bringaktionen statt; zuletzt am 30.05.2020 in Großeicholzheim. Nachdem viele Menschen 

während des „Shutdowns“ mehr Zeit als sonst zu Hause verbrachten, war landauf, landab ein 

deutlicher Anstieg der Sammelmengen festzustellen; dies gilt auch für die Fraktionen Altholz, 

Haus- und Spermüll. 

 

n) Hallenbad Seckach 

Verständlicherweise erreichten die Gemeindeverwaltung in den vergangenen Wochen zahlreiche 

Anrufe, die sich um die Frage drehten, wann das Hallenbad wiedereröffnet werden würde. Tat-

sächlich dürfen Schwimm- und Hallenbäder seit dem 06.06.2020 gemäß § 2 der "Corona-Ver-

ordnung Sportstätten" grundsätzlich wieder betrieben werden. 

Aber: gerade für diesen aus Sicht des Infektionsschutzes sensiblen Bereich gelten besonders 

strenge Vorschriften, nämlich 

 die Anzahl der am Badebetrieb teilnehmenden Personen ist durch geeignete Maßnahmen zu 

beschränken. In Schwimmerbecken errechnete sich die maximale Anzahl an Personen, die 

sich gleichzeitig im Becken aufhalten dürfen, zunächst aus der Wasserfläche mit zehn qm pro 

Person; in Nichtschwimmerbecken mit vier qm pro Person. (Anmerkung: die gesamte Was-

serfläche des Seckacher Hallenbades beträgt 128 qm.), 

 außerdem muss während des gesamten Badebetriebs ein Abstand von mindestens 1,50 Me-

tern zwischen sämtlichen anwesenden Personen eingehalten werden (Ausnahmen: Familien-

angehörige), 

 unter Beachtung dieser beiden Vorgaben wären im Seckacher Hallenbad nur sieben Schwim-

mer bzw. vier Schwimmer und acht Nichtschwimmer zulässig gewesen, 

 die Zu- und Ausstiege aus dem Becken sind räumlich voneinander zu trennen; sofern dies 

nicht möglich ist, ist auf andere Weise sicherzustellen, dass der Mindestabstand beim Betreten 

und Verlassen der Becken eingehalten werden kann, 

 Kontakte außerhalb des Schwimmbeckens sind auf ein Mindestmaß zu beschränken; An-

sammlungen im Eingangsbereich sind untersagt. Die Betreiberin hat darauf hinzuwirken, dass 

im Rahmen der örtlichen Gegebenheiten und des Notwendigen der Zutritt zum Bad gesteuert 

wird und Warteschlangen vermieden werden, 

 deshalb ist eine Möglichkeit zur vorherigen Reservierung oder Ticketbuchung zu schaffen, 

 für das Umkleiden sollen möglichst Einzelkabinen genutzt und die Anzahl der Spinde entspre-

chend eingeschränkt werden, um den Mindestabstand sicherzustellen, 

 das Duschen vor dem Baden ist in Abhängigkeit von den örtlichen Gegebenheiten in Kleinst-

gruppen durchzuführen; dabei ist im Duschraum eine maximale Anzahl von drei Personen pro 

20 qm einzuhalten, 

 das Duschen nach dem Baden darf nicht in der Einrichtung stattfinden; auf das Föhnen der 

Haare soll nach Möglichkeit verzichtet werden, 

 Schwimmkurse und Schwimmunterricht, einschließlich Trainingseinheiten und Angebote von 

Sportvereinen, dürfen ausschließlich individuell oder in Gruppen von maximal zehn Personen 

erfolgen, 

 es dürfen ausschließlich persönliche Schwimm- und Trainingsutensilien, insbesondere 

Schwimmflügel und Schwimmbrillen, verwendet werden. 

Unter Zugrundelegung der aktuellen Rechtslage erhöhten sich die zulässigen Nutzerzahlen im 

Becken des Seckacher Hallenbades zum 01.07.2020 auf 12 Schwimmer bzw. sechs Schwimmer 

und 16 Nichtschwimmer und es wurden weitere Erleichterungen zugelassen, so z.B. für das Du-

schen nach dem Baden. 

Außerdem regelt die "Corona-Verordnung Saunen" vom 05.06.2020, dass bei der Nutzung der 

Sauna die Einhaltung eines Mindestabstands von 1,50 Metern in jede Richtung zwischen den 

Nutzerinnen und Nutzern, insbesondere durch eine entsprechende Begrenzung der Anzahl der 
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gleichzeitig anwesenden Nutzerinnen und Nutzer und versetztes Sitzen, zu gewährleisten ist. Für 

die Seckacher Verhältnisse bedeutet dies, dass sich eine Person im Schwitzraum und vier Per-

sonen im Ruheraum aufhalten dürften. 

Hinzu kommt die Verpflichtung, das Bad spätestens nach drei Betriebsstunden komplett zu rei-

nigen. 

Für die Schulen ist der Schwimmunterricht bis zum Ende des Schuljahres 2019/ 20 ganz verbo-

ten. Aber auch für die Gruppen wie z.B. DLRG, DRK-Wassergymnastik, Rheumaliga, Volkshoch-

schule usw. ergeben sich in unserem Fall weitere Einschränkungen, weil die lt. „Corona-VO Bäder 

und Saunen“ zulässige Höchstzahl von 20 Teilnehmern aufgrund der geringen Wasserfläche 

überhaupt nicht ausgeschöpft werden kann. Das bedeutet für diese Gruppen, dass sie die Anzahl 

ihrer Teilnehmer zum Teil deutlich verringern müssten, während andererseits bei der Gemeinde 

als Betreiberin des Bades ein Mehraufwand vorhanden ist, der eigentlich eine Erhöhung des 

Stundensatzes erforderlich machen würde. Aber auch im öffentlichen Badebetrieb würden sich 

die vorgeschriebenen Reinigungspausen die Relation „Betriebsstunden zu Besucherzahlen“ wei-

ter verschlechtern. 

Die Einnahmeausfälle wegen der coronabedingten Schließung des Bades beliefen sich bereits im 

Zeitraum 17.03. – 30.06.2020 auf über 27.000 €. 

Fazit: angesichts dieser Rahmenbedingungen ergibt sich bei Betrachtung der tatsächlichen Ver-

hältnisse im Seckacher Hallenbad unzweideutig, dass die Wiedereröffnung der Einrichtung im 

Moment unrealistisch ist. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten. 

 

o) Standesamtliche Trauungen 

Das Trauzimmer musste aus den unter D2) genannten Gründen zu einem Büro umfunktioniert 

werden. Aber auch die Abstands- und Hygienevorschriften hätten die Durchführung von Trauun-

gen im Trauzimmer nach dem „Shutdown“ nicht mehr zugelassen. Vielmehr wurden geplante 

Trauungen im Einvernehmen mit den Brautleuten zunächst ganz abgesagt bzw. verschoben. In 

der Zeit vom 17.03. - 30.06.2020 fanden deshalb lediglich zwei Trauungen im Großen Sitzungs-

saal statt. Zugelassen waren hier nur das Brautpaar und die Standesbeamtin selbst. 

Seit dem 01.07.2020 sind unter Beachtung eines Hygienekonzeptes wieder Trauungen möglich. 

Aus Gründen des Infektionsschutzes werden diese aber weiterhin nur mit einer begrenzten Be-

sucherzahl im Großen Sitzungssaal des Rathauses stattfinden. Die Sicherstellung der uneinge-

schränkten Funktionsfähigkeit der Gemeindeverwaltung muss weiterhin oberste Priorität genie-

ßen. Nachdem sich das Infektionsgeschehen in der Zwischenzeit auf einem recht niedrigen Ni-

veau eingependelt hat und der Verordnungsgeber seit dem 09.06.2020 auch wieder private Ver-

anstaltungen mit bis zu 99 Teilnehmern zulässt, hat die Gemeinde Seckach bezüglich der Stan-

desamtlichen Trauungen ihre Regelungen mit Wirkung vom 01.07.2020 wie folgt geändert: 

 Trauungen, die an einem Wochentag von Montag – Freitag stattfinden, dürfen neben dem 

Brautpaar und der Standesbeamtin bis zu sechs weitere Personen beiwohnen, 

 bei Trauungen, die an einem Samstag stattfinden, dürfen einschließlich des Brautpaares und 

der Standesbeamtin höchstens 20 Personen im Rathaus anwesend sein. 

 Die vorstehenden Höchstzahlen sind nicht verhandelbar. Es ist einzig und allein die Zahl der 

Köpfe maßgeblich, verwandtschaftliche Beziehungen spielen keine Rolle. 

 Im Vorfeld der Trauung muss eine Teilnehmerübersicht mit Namen und Kontaktdaten einge-

reicht werden. Hierbei ist auch zu erklären, dass niemand aus diesem Personenkreis rele-

vante Symptome aufweist oder mit Erkrankten in Kontakt stand. 

 Alle weiteren Details finden sich in dem Hygienekonzept, das die Brautleute bei der Anmel-

dung zur Eheschließung überreicht bekommen. 

 Ein anschließender Sektempfang o.ä. im Rathaus ist weiterhin ausgeschlossen und außerdem 

darf es wegen einer Trauung weder auf dem Rathausvorplatz, noch sonst wo im öffentlichen 

Raum zu Menschenansammlungen kommen. 

 

p) Durchführung von Gottesdiensten 

Die Untersagung der Durchführung von Gottesdiensten bedeutete für die vielen Angehörigen 

aller Glaubensgemeinschaften einen radikalen Einschnitt in ihrer Glaubensausübung. Sie war 

während der Hochphase des Pandemiegeschehens aber trotzdem alternativlos, weil die Infekti-

onsgefahr gerade in geschlossenen Räumen, in denen gemeinsam gesungen und gesprochen 

wird, besonders hoch ist. Hinzu kommt der hohe Altersdurchschnitt der regelmäßigen Gottes-

dienstbesucher – gerade ältere Menschen gehören ja bekanntlich zum besonders gefährdeten 

Teil der Bevölkerung. Es war jedenfalls das erste Mal seit 1945, dass die Ostergottesdienste, 
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aber auch die Feiern der Erstkommunion, der Konfirmation und der Firmung an den eigentlich 

geplanten Terminen ausfallen mussten. 

Um aber auch in diesem Bereich dem Nachlassen des Pandemiegeschehens Rechnung zu tragen, 

haben Landesregierung, Kirchen und Religionsgemeinschaften am 29.04.2020 vereinbart, dass 

Gottesdienste und Gebetsveranstaltungen ab dem 04.05.2020 unter Maßgaben des Infektions-

schutzes wieder stattfinden dürfen. Die entsprechende Verordnung des Kultusministeriums 

erging am 03.05.2020. Hierzu haben sich die Kirchen und Religionsgemeinschaften dazu ver-

pflichtet, die nachstehenden Erfordernisse im Rahmen ihres Selbstorganisationsrechts umzuset-

zen: 

- für Gottesdienste und Gebetsveranstaltungen in Kirchen und anderen Gebetsräumen gilt ein 

Mindestabstand zwischen den Gläubigen von 1,50 Metern. Eine einheitliche Teilnehmerober-

grenze ist nicht vorgegeben. Stattdessen ergibt sich die jeweilige ortsspezifische Obergrenze aus 

der verbindlichen Anwendung der Abstandsregelung in den jeweiligen Räumlichkeiten, 

- an Gottesdiensten und Gebetsveranstaltungen im Freien können unter Beachtung des Mindest-

abstands bis zu 100 Gläubige teilnehmen, 

- für Bestattungen gilt die Obergrenze von 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmern unter Beach-

tung des Mindestabstands, 

- das Tragen von Masken wird empfohlen, 

- für alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind Desinfektionsmittel bereitzustellen. Ferner sind 

Flächen und Gebrauchsgegenstände zu desinfizieren und nach Möglichkeit der Umgang mit Ge-

genständen zu vermeiden, die von mehreren Personen genutzt werden, 

- für jeden Gottesdienst- und Gebetsort ist ein schriftliches Infektionsschutzkonzept zu erstellen, 

- es bleibt den Religionsgemeinschaften freigestellt, striktere Regelungen zu erlassen. 

Auf die jeweiligen Verlautbarungen der Kirchengemeinden wird verwiesen. 

 

Die genannte Verordnung galt bis zum 30.06.2020. Seit dem 01.07.2020 gelten die Regelungen 

der allgemeinen Corona-Verordnung der Landesregierung. 

 

q) Durchführung von Trauerfeiern und Bestattungen 

Die Leichenhallen in der Gemeinde Seckach sind seit dem 17.03.2020 dauerhaft geschlossen. 

Mit Schreiben vom 20.03.2020 hat die Gemeinde Seckach auf der Grundlage des § 3 der Ver-

ordnung der Landesregierung über infektionsschützende Maßnahmen gegen die Ausbreitung des 

Virus SARS-Cov-2 vom 17. März 2020 verfügt, dass die Teilnehmerzahl an Trauerfeiern bzw. 

Beerdigungen auf max. zehn Personen zzgl. Bestatter und Pfarrer beschränkt wird. Die Trauer-

feiern und Bestattungen auf den gemeindlichen Friedhöfen dürfen bis heute und auf Weiteres 

nur unter freiem Himmel direkt am Grab durchgeführt werden. 

Seit dem 03.04.2020 sind neben Personen, die entweder in gerader Linie verwandt sind, wie 

beispielsweise Eltern, Großeltern, Kinder und Enkelkinder, oder in häuslicher Gemeinschaft mit-

einander leben, sowie deren Ehegatten, Lebenspartnerinnen oder Lebenspartner oder Partnerin-

nen und Partner, höchstens fünf weitere Personen erlaubt. Der oder die Geistliche bzw. Trauer-

redner oder Trauerrednerin ist auf den teilnehmenden Personenkreis nicht anzurechnen. Bei 

Bestattern und weiteren Helfern gilt dies nur, wenn sie mit der Trauergemeinde nicht in Kontakt 

stehen. 

Zum Schutz aller Trauergäste musste eine Teilnehmerliste erstellt werden; den entsprechenden 

Vordruck hatte die Gemeindeverwaltung entworfen. Dieser war vor der Feierlichkeit von den 

Angehörigen sowohl auszufüllen, als auch im Rathaus abzugeben. 

Der Ablauf der Feier und die Liturgie war und ist den äußeren Gesamtbedingungen entsprechend 

zu kürzen und anzupassen. Bei allen Beisetzungen mussten (und müssen) die beteiligten Perso-

nen die bekannten Maßnahmen zum Infektionsschutz, insbesondere also einen Abstand von min-

destens 1,50 Metern zur nächsten Person, einhalten. 

Damals wurde auch die dringende Empfehlung ausgesprochen, dass möglichst keine Personen 

mit weiter Anreise an der Feier teilnehmen. Von der Teilnahme älterer und vorerkrankter Men-

schen sollte und soll zu deren Schutz sowieso ganz abgesehen werden. Ebenfalls empfahl die 

Gemeindeverwaltung mit Nachdruck, den Ort und den Zeitpunkt der Bestattung nicht zu veröf-

fentlichen. 

Mit Verordnung vom 03.05.2020 setzte das Kultusministerium die Höchstteilnehmerzahl an Be-

stattungen, Urnenbeisetzungen und Totengebeten unter freiem Himmel auf 50 fest. Bestatter 

und weitere Mitarbeiter waren hierbei nicht mitzuzählen, sofern sie mit der Trauergemeinde nicht 

in unmittelbaren Kontakt kamen. Das Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung wurde weiterhin 
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empfohlen. Wo immer möglich, war und ist ein Mindestabstand von 1,50 Metern von Person zu 

Person einzuhalten; ausgenommen sind Personen, die in häuslicher Gemeinschaft miteinander 

leben. Bei der Verwendung von Gegenständen, die im Rahmen der Feier zum Einsatz kommen, 

muss die Gefahr einer Ansteckung soweit wie möglich reduziert werden. Die Verantwortung für 

die Umsetzung dieser Vorgaben lag in erster Linie bei den Angehörigen. Darüber hinaus hatten 

sich die Kirchen und Religionsgemeinschaften weiterhin dazu verpflichtet, die genannten Erfor-

dernisse im Rahmen ihres Selbstorganisationsrechts umzusetzen. Für den Fall, dass Verstöße 

gegen diese Vorgaben zu befürchten waren, räumte die Verordnung der Ortspolizeibehörde aus-

drücklich das Recht ein, weitergehende Einschränkungen zu verfügen. 

Am 04.06.2020 hat das Kultusministerium eine veränderte Verordnung über infektionsschüt-

zende Maßnahmen gegen die Ausbreitung des Virus SARS-Cov-2 im Bereich von Gottesdiensten 

und weiteren religiösen Veranstaltungen und Ansammlungen sowie Bestattungen notverkündet. 

Neu ist, dass nunmehr bei Bestattungen, Urnenbeisetzungen und Totengebeten unter freiem 

Himmel eine maximale Teilnehmerzahl von 100 gilt. Ferner wurde präzisiert, dass Gegenstände 

und Flächen, die berührt werden, vor und nach jeder Veranstaltung in geeigneter Weise zu des-

infizieren sind. 

 

r) Sport 

Zum 17.03.2020 wurden alle öffentliche Einrichtungen geschlossen, also auch die gemeindlichen 

Hallen und die Sportanlagen der Vereine. 

Ab Mitte Mai erreichten die Gemeindeverwaltung vermehrt Anfragen von Vereinen bzw. Übungs-

leitern, welche Möglichkeiten zur Wiederaufnahme des Übungsbetriebs bestehen. 

Tatsächlich war Sport zu Trainings- und Übungszwecken in sog. Freiluftsportanlagen (= unge-

deckte öffentliche und private Sportanlagen und Sportstätten) seit dem 11.05.2020 unter stren-

gen Infektionsschutzvorgaben wieder möglich. Die wichtigsten Inhalte der entsprechenden Ver-

ordnung des Kultusministeriums wurden allen Sport treibenden Vereinen und Organisationen 

von der Gemeindeverwaltung bereits am späten Abend des 07.05.2020 bekanntgeben. Die Vor-

schriften beinhalteten im Wesentlichen folgende Aspekte: 

 die Sportlerinnen und Sportler mussten sich zu Hause umziehen, 

 während der gesamten Trainings- und Übungseinheiten musste ein Abstand von mindestens 

1,50 Metern zwischen sämtlichen anwesenden Personen durchgängig eingehalten werden, 

 ein Training von Sport- und Spielsituationen, in denen ein direkter körperlicher Kontakt 

erforderlich oder möglich ist, war untersagt, 

 Trainings- und Übungseinheiten durften ausschließlich individuell oder in Gruppen von ma-

ximal fünf Personen erfolgen; bei größeren Trainingsflächen galt, dass eine Trainingsgruppe 

von maximal fünf Personen pro 1.000 qm zulässig ist, 

 die gemeinsam benutzten Sport- und Trainingsgeräte mussten nach der Benutzung sorgfäl-

tig gereinigt und desinfiziert werden, 

 Kontakte außerhalb der Trainings- und Übungszeiten waren ebenfalls auf ein Mindestmaß 

zu beschränken; dabei war die Einhaltung eines Sicherheitsabstands von mindestens 1,50 

Metern zu gewährleisten, 

 die Umkleiden und Sanitärräume, insbesondere Duschräume, blieben geschlossen, 

 eine Ausnahme galt nur für Toiletten, die nacheinander betreten werden sollten, 

 in den Toiletten war ein Hinweis auf gründliches Händewaschen anzubringen; es war darauf 

zu achten, dass ausreichend Hygienemittel wie Seife und Einmalhandtücher zu Verfügung 

stehen. Sofern dies nicht gewährleistet war, mussten Handdesinfektionsmittel zur Verfü-

gung gestellt werden, 

 um Infektionsketten gegebenenfalls nachvollziehen zu können, waren die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer der Trainings- und Übungsangebote zu dokumentieren und 

 für jede Trainings- und Übungsmaßnahme war eine verantwortliche Person zu benennen, 

die für die Einhaltung der genannten Regeln verantwortlich ist. 

 Personen, die in Kontakt zu einer infizierten Person stehen oder standen, waren von der 

Teilnahme am Trainings- und Übungsbetrieb ausgeschlossen, wenn seit dem Kontakt mit 

einer infizierten Person noch nicht 14 Tage vergangen sind oder die Symptome eines Atem-

wegsinfekts oder erhöhte Temperatur aufweisen. 

Zu dieser Zeit war die sportliche Betätigung also nur auf ausgewiesenen Sportgeländen unter 

freiem Himmel erlaubt. Sport in geschlossenen Räumen war hingegen weiterhin verboten! Soll-

ten die Infektionszahlen aber niedrig bleiben, so behielt sich die Landesregierung vor, in einem 

weiteren Schritt auch Sport- und Trainingsangebote in Sporthallen und anderen geschlossenen 
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Räumlichkeiten unter strengen Auflagen wieder zu ermöglichen. Intension des Gesetzgebers war 

sicherlich, die Vereinsarbeit langsam wieder hochzufahren und den organisierten Sport zu un-

terstützen. 

Gruppen, die sich unorganisiert treffen, war ein gemeinsames Sporttreiben aber nicht erlaubt. 

Zu dieser Zeit hätten sie sich nur alleine oder im Kreis der Angehörigen des eigenen sowie eines 

weiteren Haushalts treffen dürfen. 

 

Seit dem 04.06.2020 war der Übungsbetrieb gemäß der „Corona-Verordnung Sportstätten“ auch 

in den Sporthallen wieder möglich. Allerdings musste u.a. während der gesamten Trainings- und 

Übungseinheiten zwischen sämtlichen anwesenden Personen ein Abstand von mindestens 1,50 

Metern durchgängig eingehalten werden. An Trainings- und Übungseinheiten mit Raumwegen 

durften maximal zehn Personen teilnehmen, wobei pro Person mindestens 40 qm zur Verfügung 

stehen mussten. Trainings- und Übungseinheiten mit einer Beibehaltung des individuellen Stand-

orts, insbesondere das Training an festen Geräten und Übungen auf persönlichen Matten, waren 

so zu gestalten, dass eine Fläche von mindestens 10 qm pro Person zur Verfügung steht. Beim 

Tanzen mussten pro Person oder Tanzpaar mindestens 25 qm zur Verfügung stehen; es waren 

maximal zehn Personen oder bis zu zehn feste Paare erlaubt. Außerdem 

 mussten die Sport- und Trainingsgeräte nach jeder Benutzung sorgfältig gereinigt oder des-

infiziert werden, 

 waren Kontakte außerhalb der Trainings- und Übungszeiten auf ein Mindestmaß zu beschrän-

ken; Ansammlungen im Eingangsbereich sind untersagt, 

 mussten sich die Nutzerinnen und Nutzer bereits außerhalb der Einrichtungen im Sinne um-

ziehen; Umkleiden und Duschräume bleiben geschlossen, 

 mussten alle gegebenen Möglichkeiten zur Durchlüftung der Räumlichkeiten genutzt werden, 

 war für jede Trainings- und Übungsmaßnahme eine Person zu bestimmen, die für die Einhal-

tung der Regeln verantwortlich ist, 

 durften die Nutzerinnen und Nutzer die Einrichtung nur besuchen, wenn sie ihren Namen und 

Vornamen, das Datum sowie den Beginn und das Ende des Besuchs sowie ihre Telefonnum-

mer oder Adresse vorher angegeben haben, und 

 war für jede Gruppe ist ein Hygienekonzept vorzulegen und eine verantwortliche Person zu 

benennen. 

 

Die ab 01.07.2020 gültige „Corona-Verordnung Sport“ ersetzt die bisherigen separaten Verord-

nungen „Sportstätten“, „Sportwettkämpfe“ sowie „Profi- und Spitzensport“. Seit dem 01.07. gilt 

nun: 

1. In Gruppen bis zu 20 Personen können die für das Training oder die Übungseinheit üblichen 

Sport-, Spiel- oder Übungssituationen ohne die Einhaltung des ansonsten erforderlichen Min-

destabstands durchgeführt werden. 

2. In Sportarten, in denen durchgängig oder über einen längeren Zeitraum ein unmittelbarer 

Körperkontakt erforderlich ist (z.B. Ringen und Paartanz), sind jedoch möglichst feste Trai-

nings- oder Übungspaare zu bilden. 

3. Sportwettkämpfe und Sportwettbewerbe sind, auch im Breitensport, in allen Sportarten wie-

der zulässig. Untersagt sind 

a. bis einschließlich 31.07.2020 Veranstaltungen mit über 100 Sportlerinnen und Sportlern 

und über 100 Zuschauerinnen und Zuschauern. Die Zahl der Zuschauerinnen und Zu-

schauer kann unter bestimmten Bedingungen auf 250 erhöht werden. 

b. vom 01.08. - 31.10.2020 Veranstaltungen mit insgesamt 500 Sportlerinnen und Sportlern 

sowie Zuschauerinnen und Zuschauern (die zahlenmäßige Aufteilung zwischen Sportlerin-

nen und Sportlern und Zuschauerinnen und Zuschauern ist dem Veranstalter freigestellt). 

4. Umkleiden und Duschen dürfen wieder benutzt werden. Es ist jedoch sicherzustellen, dass ein 

Mindestabstand von 1,50 Metern zwischen den Nutzerinnen und Nutzern eingehalten werden 

kann. Der Aufenthalt ist auf das zeitlich unbedingt erforderliche Maß zu beschränken. 

Auch die Überwachung dieser Regelungen lag in den Händen der Ortspolizeibehörde. 

 

s) Musik 

Für den sonstigen Übungsbetrieb zur Vorbereitung von Veranstaltungen galten seit dem 

30.05.2020 die Vorschriften der "Corona-Verordnung Veranstaltungen", insbesondere § 3, wel-

cher den Infektionsschutz für die Mitwirkenden abhandelt. Gerade beim Gesang und bei der 
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Blasmusik besteht eine besondere Gefährdungslage, die im Hygienekonzept unbedingt berück-

sichtigt werden muss. Das Freiburger Institut für Musikermedizin (Hochschule für Musik und 

Universitätsklinikum Freiburg) hatte hierzu am 19.05.2020 eine Risikoeinschätzung veröffent-

licht, die wertvolle Orientierungshilfen enthält. Hier einige Punkte in Kürze: 

- auf Körperkontakte, Händeschütteln und Umarmungen muss unbedingt verzichtet werden, 

- bei Proben in geschlossenen Räumen sollte alle 15 Minuten stoßgelüftet werden, 

- es sollte in möglichst großen Räumen geprobt werden; die Mindestraumgröße ergibt sich 

indirekt auch aus der Einhaltung der Abstandsregeln, und 

- sofern die Möglichkeit besteht, Proben auf nichtöffentlichen Freiflächen durchzuführen (zum 

Beispiel in Innenhöfen von Kultureinrichtungen, in privaten Gärten, nicht aber in kommunalen 

Parks oder auf öffentlichen Plätzen), sollte davon unbedingt Gebrauch gemacht werden. 

Auch bezüglich dieser Aktivitäten war und ist es im Vorfeld erforderlich, dass sich die Vereine, 

Gruppen und Organisationen bei der Gemeindeverwaltung melden (soweit nicht schon gesche-

hen). 

Für den Gesang gelten dem Grunde nach die gleichen Regeln, wobei die Fachwelt in letzter Zeit 

allerdings verstärkt der Infektionsgefahr durch Aerosole nachgeht und diese zum Teil als erheb-

lich einschätzt. Insgesamt wird das gemeinsame Singen nur unter noch strikteren Schutzmaß-

nahmen für verantwortbar gehalten. Kleine, niedrige und schlecht belüftbare Räumlichkeiten 

sind hierfür in jedem Fall ungeeignet. Die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten. 

Zum 01.07.2020 wurde die „Corona-Verordnung Veranstaltungen“ in die neugefasste "Mutter-

verordnung" überführt. 

 

t) Alters- und Ehejubiläen 

Wegen des allgemeinen Kontaktverbots und weil das Risiko einer Erkrankung gerade für ältere 

Menschen besonders hoch ist, verzichtet die Gemeinde Seckach bis einschließlich 31.08.2020 

auf die persönlichen Besuche bei ihren Alters- und Ehejubilaren. Stattdessen werden die Glück-

wünsche und die Ehrengabe seit März wöchentlich nachträglich durch einen Boten überreicht. 

Die Vorgehensweise ab dem 01.09.2020 wird nicht zuletzt von der weiteren Entwicklung des 

Pandemiegeschehens abhängig sein. 

 

u) Die am 01.07.2020 in Kraft getretene neue Corona-Verordnung 

Dank des zielgerichteten Zusammenwirkens aller beteiligten Kräfte erwiesen sich die seit März 

d.J. in Baden-Württemberg ergriffenen Maßnahmen zur Eindämmung der Corona-Pandemie als 

sehr erfolgreich. Seit Juni 2020 gestaltete sich das Infektionsgeschehen auf einem niedrigen 

Niveau recht stabil und war daher gut zu kontrollieren. Deshalb stellte Baden-Württemberg die 

Systematik seines Regelwerkes mit der am 01.07.2020 in Kraft tretenden neuen Corona-Ver-

ordnung komplett um. Gingen nämlich die seitherigen Verordnungen vom Grundgedanken der 

Verbotstatbestände aus, so formuliert das neue Werk zunächst die Ziele der Pandemiebekämp-

fung, ehe es im weiteren Verlauf die allgemeinen und speziellen Regelungen hierfür definiert. 

Mit der neuen überarbeiteten Corona-Verordnung konnten zahlreiche Einzelverordnungen ent-

fallen, weil deren Inhalte in die "Mutter-Verordnung" integriert wurden. 

Die neue Corona-Verordnung verfügt über eine Gliederung in vier Teile – und im Teil 1 in fünf 

Abschnitte. Demnach lauten die Ziele der Verordnung wie folgt (Abschnitt 1, § 1): 

- Infektionsgefahren reduzieren, 

- Infektionswege nachvollziehbar machen und 

- medizinische Versorgungskapazitäten aufrechterhalten. 

Und weiter: „Die Umsetzung dieser Regelungen erfolgt einerseits in Eigenverantwortung der 

Bürgerinnen und Bürger und andererseits durch hoheitliches Handeln der zuständigen Behör-

den.“ D.h. also: es wird von uns allen erwartet, dass wir selbst die sachgerechten Vorkehrungen 

zum eigenen Schutz und dem Schutz unserer Mitmenschen treffen.“ Für den Fall, dass das nicht 

funktioniert, muss der Staat regulierend eingreifen. 

Die Abschnitte 2 und 3 mit ihren §§ 2 - 8 erläutern die zu beachtenden allgemeinen und beson-

deren Regeln, welche schon aus den früheren Verordnungen bekannt sind. Im Einzelnen sind 

dies: 

- die Allgemeine Abstandsregel zu anderen Personen (§ 2), 

- die Mund-Nasen-Bedeckung (§ 3), wobei jetzt schon hier neben dem Öffentlichen Personen-

verkehr und dem Einzelhandel zahlreiche weitere Bereiche aufgezählt sind, die bisher in Un-

terverordnungen geregelt waren (z.B. Friseurgeschäfte, Arztpraxen und Gaststätten), 



21 

 

- die Hygieneanforderungen (§ 4), z.B. die Begrenzung der zulässigen Personenzahl im Ver-

hältnis zur Raumgröße, die Notwendigkeit der regelmäßigen Lüftung und Reinigung und das 

Vorhalten von Handwaschmittel, 

- das von den Verantwortlichen zu erstellende Hygienekonzept (§ 5), welches den Regelungs-

inhalt des § 4 enthalten muss und der zuständigen Behörde auf Verlangen vorzulegen ist, 

- die Pflicht und das Recht zur Erhebung der Kontaktdaten der teilnehmenden Personen, Besu-

cher bzw. Nutzer, um mögliche Infektionswegen nach verfolgen zu können (§ 6), 

- das Zutritts- und Teilnahmeverbot für kranke Personen bzw. für solche Personen, die mit 

einer infizierten Person in Kontakt standen oder die typischen Symptome einer Infektion auf-

weisen (§ 7) und 

- der Arbeitsschutz (§ 8). 

Im Abschnitt 4 (§§ 9 – 12) sind die verschiedenen Formen der Zusammenballung von Menschen 

geregelt. Ausgangspunkt und Auffangbegriff ist die Ansammlung (§ 9) als bewusstes Zusam-

mentreffen verschiedener Personen. Davon zu unterscheiden ist die Veranstaltung (§ 10), als 

Ansammlung mit einem gemeinsamen Ziel und Zweck und schließlich die Versammlung nach 

Artikel 8 Grundgesetz (§ 11). Als Spezialfall der Veranstaltung gesondert geregelt sind Veran-

staltungen von Religionsgemeinschaften sowie bei Todesfällen (§ 12). In allen Fällen wird jeweils 

über Verweise auf Abschnitt 3 geregelt, welche allgemeinen und besonderen Regeln zu beachten 

sind und natürlich gibt es für die Teilnahme weiterhin höchstzulässige Personenzahlen. 

Abschnitt 5 (§§ 13 und 14) regelt zunächst Betriebsverbote (u.a. Clubs und Diskotheken) und 

dann die allgemeinen Infektionsschutzvorgaben der §§ 4 - 6 für eine Vielzahl von Einrichtungen 

und Betriebe (z.B. Bildungseinrichtungen, den Einzelhandel und Dienstleistungen, die Hotellerie 

und Gastronomie sowie Sportstätten). 

Teil 2 (§§ 15 - 17) der neuen Corona-Verordnung enthält "Besondere Regelungen". Damit sind 

insbesondere zahlreiche in § 16 geregelte Ermächtigungen für die verschiedenen Ministerien 

gemeint, in eigener Ressortzuständigkeit Rechtsverordnungen zu erlassen, die dann Vorrang vor 

den Regelungen in Teil 1 haben. Dies betrifft z.B. Schulen, Krankenhäuser, den Einzelhandel, 

Sportstätten u.v.m. Separat in § 17 ist das Recht geregelt, Regelungen für Ein- und Rückreisende 

zur Bekämpfung des Corona-Virus zu erlassen. 

Im Teil 3 (§§ 18 und 19) findet sich schließlich noch eine weitere Verordnungsermächtigung zur 

zentralen Datenverarbeitung durch das Landesgesundheitsamt, ehe die Verordnung mit den 

Schlussvorschriften (Teil 4) endet. 

 

Mit dem Inkrafttreten dieser neuen Corona-Verordnung konnten zum 01.07.2020 gleich 14(!) 

Einzelverordnungen entfallen, nämlich zu den Bereichen "Einzelhandel", "Vergnügungsstätten", 

"Kosmetik und medizinische Fußpflege", "Beherbergungsbetriebe, "Freizeitparks", "Gaststätten", 

"Bordgastronomie", "Veranstaltungen", "Indoor-Freizeitaktivitäten", "Private Veranstaltungen", 

"Maskenpflicht in Praxen", "Berufsbildung", "Gottesdienste" sowie "Weiterbildung". 

 

Die Gemeindeverwaltung wertete die ab dem 01.07.2020 geltenden Regelungen zeitnah aus. 

Hierbei war zu berücksichtigen, dass gerade bezüglich der Nutzung öffentlicher Einrichtungen 

Gebäude weiterhin die jeweiligen speziellen örtlichen Verhältnisse in die Überlegungen einzuflie-

ßen haben. Obwohl die zulässigen Personenzahlen für Ansammlungen, Veranstaltungen und Ver-

sammlungen weiter gelockert wurden, war die Wiedereröffnung diverser öffentlicher Einrichtun-

gen im Einzelfall trotzdem unmöglich, weil z.B. 

- die Räumlichkeiten so klein sind, dass keine nennenswerte Personenzahl zugelassen werden 

kann, 

- die Räumlichkeiten für andere Zwecke benötigt werden, 

- die Räumlichkeiten nur schlecht belüften werden können oder 

- der Aufwand für die Wiedereröffnung in keinem Verhältnis zum Nutzen steht. 

Darüber hinaus 

- bieten die Sommermonate vielen Vereinen, Gruppen und Organisationen die Möglichkeit, ihre 

Aktivitäten ins Freie zu verlegen, 

- stehen die Sommerferien vor der Tür und 

- hat die neue Corona-Verordnung zum allergrößten Teil "nur" eine Geltungsdauer bis zum 

31.08.2020. 

Die Frage, wie es danach weitergeht, kann heute noch nicht beantwortet werden. Dafür wird es 

vor allem darauf ankommen, wie sich bis dahin das Infektionsgeschehen lokal, regional und 

global entwickelt. Die Entwicklung der letzten Tage gibt diesbezüglich wieder zu größerer Sorge 
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Anlass, ja vereinzelt wird bereits davon gesprochen, dass die "zweite Welle" bereits da sei, vor 

allem wegen der inzwischen wieder intensivierten Reisetätigkeit. 

 

Folgende öffentliche Einrichtungen und Gebäude sind seit Anfang Juli unter Pandemiebedingun-

gen wieder für die Öffentlichkeit bzw. für den zugelassenen Personenkreis nutzbar: 

- die Schulen und Kindergärten, die Schlossgartenhalle (durchgängig auch in den Sommerfe-

rien), das Dorfgemeinschaftshaus (bis zu den Sommerferien), die Bolzplätze (Ausnahme: 

Kleinspielfeld an der Seckachtalschule) und die Spielplätze (Ausnahme: Spiellandschaft im 

Kinder- und Jugenddorf Klinge). 

 

Folgende öffentliche Einrichtungen und Gebäude bleiben weiterhin geschlossen: 

- die Seckachtalhalle einschl. Mehrzweckraum, das Hallenbad, die Leichenhallen, die Jugend-

treffs, die Grillhütten, die Tenne am Wasserschloss samt Museum und der Dorftreff am Lin-

denbaum. 

 

Zusammenfassend muss festgestellt werden, dass der rasch vollzogene „Shutdown“ mit seinen 

Auswirkungen schneller und einfacher zu realisieren war als die nach und nach vollzogenen Lo-

ckerungen mit den jeweiligen Umsetzungen vor Ort in der Gemeinde Seckach. 

 

v) Generelle Verhaltensweisen für das private Umfeld und das Familienleben 

Das Robert-Koch-Institut (RKI) und alle weiteren zuständigen Behörden weisen die Bevölkerung 

nachdrücklich auch weiterhin regelmäßig darauf hin, die gängigen Hygienemaßnahmen zu prak-

tizieren. 

Beachten Sie insbesondere die AHA-Formel: 

- Abstand halten: Achten Sie auf einen Mindestabstand von mindestens 1,50 Meter zu anderen 

Personen. 

- Hygiene beachten: Befolgen Sie die Hygieneregeln in Bezug auf Niesen, Husten und Hände-

wäschen. 

- Alltagsmasken: Tragen Sie eine Alltagsmaske bzw. Mund-Nasen-Bedeckung dort, wo es vor-

geschrieben ist. Bleiben Sie informiert über die aktuellen Bestimmungen. 

 

w) weitergehende Informationen und Links 

Grundlegende Informationen, FAQs und Tipps finden Sie auf den Seiten des Robert-Koch-Insti-

tuts unter www.rki.de. Dort gibt es eine umfassende Liste mit Fragen und Antworten. 

Antworten auf häufig gestellte Fragen zum Corona-Virus: https://www.rki.de/Shared-

Docs/FAQ/NCOV2019/FAQ_Liste.html 

Empfehlungen für Hygienemaßnahmen: https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuarti-

ges_Coronavirus/Hygiene.html 

Informationen finden sich auch auf der Internetseite des Ministeriums für Soziales und Integra-

tion: https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/de/startseite/ 

Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung bietet ebenfalls Informationen: 

https://www.infektionsschutz.de/coronavirus-sars-cov-2.html 

Informationen zur Situation in der Region hält das Landratsamt Neckar-Odenwald-Kreis auf sei-

ner Webseite bereit: https://www.neckar-odenwald-kreis.de/Aktuelle+Themen/Neuigkeiten/In-

formationen+zu+dem+neuartigen+Coronavirus+%28SARS_CoV_2%29-p-5726.html 

 

x) veränderte Grußkultur 

Zum Schluss sei nicht unerwähnt, dass sich durch die Corona-Pandemie auch so manche Sprach-

gewohnheit verändert hat. 

Dazu gehört insbesondere der Verzicht auf das Händeschütteln zur Begrüßung und Verabschie-

dung; vielmehr berührt man sich nun mit den Ellenbogen oder mit den Innenseiten der Schuhe 

(Foot-Shake), aber auch der Wuhan-Shake, bei welchem sich die Beteiligten berührungsfrei die 

Hände nur angedeutet in der Luft reichen, erlangte große Verbreitung. 

Zu den auffälligsten Veränderungen zählte aber die Tatsache, dass die ansonsten gängige Ver-

abschiedungsformel „Auf Wiedersehen!“ innerhalb kürzester Zeit durch den Zuruf „Bleiben Sie 

gesund!“ ersetzt wurde. 

Das soll auch der abschließende Wunsch in diesem Corona-Lagebericht sein! 

 

  

https://www.infektionsschutz.de/coronavirus/schutz-durch-hygiene.html
https://www.infektionsschutz.de/coronavirus/verhaltensregeln/mund-nasen-bedeckungen.html
https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/coronavirus/corona-massnahmen-1734724
http://www.rki.de/
https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/NCOV2019/FAQ_Liste.html
https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/NCOV2019/FAQ_Liste.html
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Hygiene.html
https://www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/Neuartiges_Coronavirus/Hygiene.html
https://sozialministerium.baden-wuerttemberg.de/de/startseite/
https://www.infektionsschutz.de/coronavirus-sars-cov-2.html
https://www.neckar-odenwald-kreis.de/Aktuelle+Themen/Neuigkeiten/Informationen+zu+dem+neuartigen+Coronavirus+%28SARS_CoV_2%29-p-5726.html
https://www.neckar-odenwald-kreis.de/Aktuelle+Themen/Neuigkeiten/Informationen+zu+dem+neuartigen+Coronavirus+%28SARS_CoV_2%29-p-5726.html
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Aufgestellt: 

Seckach, den 25.07.2020 

 

 

 

 

 

Doris Kohler, Hauptamt 

 

 

 

 

 

Ludwig, Bürgermeister 

 


